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Von Dr. Her z.
Die Erfahrung der Kriegskunſt lehrt, daß ſich auch die erfolg

reichſte Offenſive einmal tot läuft. Dasſelbe Geſetz gilt für die
Revolution. Wenn der revolutivnäre Wille erlahmt iſt, verpuffen
die Verſuche der Fangatiker, die Maſſen zur Fortführung der Revolution
aufzupeitſchen. Trügen nicht alle Anzeichen, ſo iſt dieſer Wendepunkt
jetzt gekommen, wenn es auch natürlich noch unter der Oberfläche gärt.
Die Menſchen ſehnen ſich nach Ruhe und Ordnung, daher konnte der
Kapp-Putſch der revolutionären Bewegung nur vorübergehend Odem
einblaſen. Der Rückſchlag, den die bolſchewiſtiſchen Armeen in Ruß-
Jand erlitten, noch mehr die Enttäuſchung, die die Unabhängigen in
Sowjetrußland erfahren haben, beſchleunigte die Erkenntnis von der
Gefahr einer Überheizung der Entwicklung.

Allerdings, rückwärts drehen läßt ſich das Rad der Geſchichte auch
nicht. Jeder Verſuch, die Arbeiterſchaft von der im Staat eroberten
Stellung wieder hinunter zu drücken, würde den noch glimmenden
Brandherd neu aufflammen laſſen. Die Arbeiterſchaft, die jetzt bei
der Kohlenförderung im Ruhrrevier zeigt, daß ſie einzuſehen beginnt,
welche Pflichten ihr die Macht, das Wirtſchaftsleben lahm zu legen,
auferlegt, hält allerdings die Vergeſellſchaftigung der Produktionsmittel

noch immer für das Gebot der Stunde. a
Wir alle ſind wohl darüber einig, daß die Zeit der hohen un

erarbeiteten Gewinne vorüber iſt. Aber die Frage, die in den Vorder
grund der Erörterungen zu ſchieben iſt, iſt nicht die Frage der Sozia
Iiſterung. Das Problem iſt weit ernſter, weit lebenswichtiger. Es
heißt mit dürren Worten Was wird aus den 16 Millionen Menſchen,

mit denen Deutſchland jetzt übervölkert iſt, wenn einmal und das
wird in abſehbarer Zeit der Fall ſein die vorkriegliche Vorrats-
kammer, aus der wir jetzt leben, gänzlich geleert ſein wird Das
Fünfviertelhundert Milltarden Papierzettel, das von Hand zu Hand
wandert, täuſcht Wohlhabenheit vor, jedoch die Notenpreſſe kann Geld
zeichen drucken, bringt aber kein Stück Brot, kein Paar Stiefel, kein
Wohnhaus

Das iſt t
Da aber letzten Endes nicht wirtſchaftliche Erwägungen,

ſondern Jdeen das Handeln der Menſchen regieren, wird in dieſer
Antwort als Grundlöſung angegeben, was nur Folge moraliſcher

Tneuerung ſein kann. Ehe mit Liebe gearbeitet werden kann und
r ſolche Arbeit bringt Segen müſſen ſittliche Kräfte wieder zu

wirken beginnen. eDie erſte ſittliche Forderung lautet in einer Zeit, in der alle,
Schieber und Kriegsgewinnler ausgenommen, in derſelben Verdamm-

nis ſind: Gemeinſchaftswillen. Gemeinſchaftswillen in dreifacher
Sorm. Erſtens Freiwillige Verdichtung der Gütererzeugung auf jene
Dinge, die für die verarmte Geſamtheit notwendig ſind; der Profit
des Einzelnen allein darf ſie nicht beſtimmen. Zweitens: Unterordnung
Unter die Stactsgewalt, die vom Volkswillen getragen iſt; es geht
ebenſowenig an, daß die Gewerkſchaften weiterhin bei der Kontrolle
der Waffenbeförderung ſich über die Staatsleitung ſtellen, als daß
Dehrer der höheren Schulen die Kinder planmäßig zu ihrer Verachtung
erziehen. Endlich Gemeinſchaftswille darin, daß alle Stände und
Berufe ſich als zuſammengehörige Glieder fühlen, von denen das eine
das andere nicht entbehren kann. Jch denke dabei in erſter Linie an
das Verhältnis von Stadt und Land. Es hat mich weniges in meiner
politiſchen Tätigkeit ſo beglückt, als der Brief einer Städterin vor dem
Kriege in jenen Zeiten, als die Zollfragen noch politiſch, nicht wirt
ſchaftlich behandelt wurden, die mir ſchrieb, daß ſie die Bauern liebe,
ſeitdem ſie das geleſen habe, was ich über innere Koloniſation ge
ſchrieben hätte. Die Ernährungsnöte im Kriege haben den Riß
zwiſchen Stadt und Land, der gerade zu verharſchen begann, wieder
aufgeriſſen; gegenſeitiges Verſtändnis wird ſich anbahnen, wenn die
Städter begreifen, daß Stadtleben ausdörrt, Landleben neue
Kräfte ſchafft.

Und wenn wir vom Bauerntum ſprechen, kommen wir auf den
zweiten wichtigen Punkt. Soll Deutſchland wieder aufblühen, ſo
braucht es Perſönlichkeiten. Wo finden wir ſie mehr, als im freien
Bauernſtand, der auf eigener Scholle ſitzt, niemandem als ſich ſelbſt
Antertan? Es liegt im Weſen der Revolution, zu nivellieren. Das
iſt berechtigt, ſoweit Klaſſenvorrechte beſeitigt werden. Es wird zum
Verderben, wenn anſtelle der Gleichberechtigung Gleichmacherei tritt.
Der Matroſe, der den Steuermann von Bord ſtößt, kann das Schiff
deswegen noch lange nicht lenken. Wir brauchen alle ſchaffenden Kräfte
und dürfen daher den Unternehmergeiſt nicht durch Reglementierung

und Bürokratismus, wie in den Zeiten der zünftleriſchen Über-
ſpannung, in ſpaniſche Stiefel ſchnüren.

Wiederaufbau Deutſchlands! überall im Ausland glaubt man an
ihn; dieſer Optimismus wird nicht trügen, wenn Deutſchland die
Kraft findet, ſich ſittlich zu erneuern.

Die Durchführung des Friedens.

Vergwaltigung!
Zur Entſcheidung über Eupen und Malmedy.

Die Entſcheidung über Eupen und Malmedy iſt gefallen. So ge
fallen, wie vorausgeſehen war. Eupen und Malmedy werden belgiſch.
Der Völkerbund hat die deutſchen Proteſte gegen den Terrorismus der
Belgier zurückgewieſen. Nicht etwa, weil ſie unbegründet waren, ſon
dern weil die Abſchreckungsmethoden der Belgier vom belgiſchen Ober
kommiſſar mißbilligt worden ſeien. Es iſt ſchwer, eine Satire nicht
zu ſchreiben. Die Gemeinden z. B. denen einen Rundſchreiben zuging,

Mittwoch den 22.

Der Hank Hindenburgs.
Berlin, 22, Sept. (T.-U.) Generalfeldmarſchall von Hinden

burg veröffentlicht eine Dankſagung, in der es u. a. heißt Während
meiner mehrwöchentlichen Abweſenheit von Hannover ſind mir gelegent
lich der Erinnerungstage von Tannenberg und Sedan ſowie aus an
deren vaterländiſchen Veranlaſſungen zahlreiche Grüße von Verſamm-
lungen, Vereinen und Einzelperſonen zugegangen. KUberall hin be
ſonderen Dank zu ſenden, geht über meine Kräfte. Jch bitte dies daher
hiermit allgemein tun zu dürfen.

Groher Fohrikbrand in Dresden.
Dresden 22. Sept. (T.- Ein rieſtges Schadenfeuer wütete
in letzter Nacht in den Räumen der Wagen- und Automobilfabrik von
Heuer in Radewerk. Das Feuer fand in den rieſigen wertvollen Vor
räten reichliche Nahrung, ſo daß in karzer Zeit das ganze dreiſtöckige
Fabrikgebäude ein Raub der Flammen wurde. Der Schaden beziffert
ſich auf etwa 125 Millionen Mark. Die Zahl der beſchäftigungslos
werdenden Arbeiter beträgt etwa 106.

Beendigung des Haſenarbeiterſtreiks in Lübech.
Sübeck, 22. Sept. (T- Der hieſige Hafenarbeiterſtreik wurde

beendet. Die Arbeit ſoll heute morgen wieder aufgenommen werden.
Ein Rotſchrel des Gaargebietes.

Berkhin, 22. Sept. (WZB.) Eine Konferenz der ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten und Gemeindevertreter des Saargebietes in
Saarbrücken richtete an die Reichsregierung den dringenden Aufruf,
das gegen ſeinen Willen 15 Jahre losgeriſſene Saarvolk vor der wirt
ſchaſtlichen Abſchnürung vom Mutterland tunlichſt zu vewahren. An
die Saarregierung wurde ein ſcharfer Proteſt gegen die Maſſenaus-
weiſungen gerichtet, ihre Zurücknahme gefordert und die nur zeitlich
unterbrochene aber unlösliche Zugehörigkeit des Saargebiets zu Deutſch
land betont.

Tondern war und bleibt deutſch!

Tondern, 22. Sept. (Te Nachdem die erſten Schulkom
miſſtons wahlen für ungültig erklärt worden ſind, fanden geſtern die
Neuwahlen ſtatt. Auf die deutſche Lie entfallen ſechs Mandate, wah
rend die Dänen nur einen Sitz erhielten.

Deutſch-dünſſcher Grenzzwiſchenfall.

Flensburg, 22. Sept. (T.-U.) Jn der Nacht vom Montag
zum Dienstag hörte ein deutſcher Grenzbeamter bei Kruſan einen
Schuß im Walse fallen. Ex fand einen däniſchen Grenzſoldaten ſchwer

endet an Sedan liegen. Der Shwerverlebte vurde nach e
burg gebracht. wo er Dienstin an wahrſcheinſich ver
hin überzugehen.

Mord und Brandſtiſtung in Irland
Amſterdam, 22. Sept. (WTB.) „Telegraaf“ meldet aus

London Geſtern wurde in Palbrigga, 28 Kilometer von Dublin ent
ſernt, ein Jnſpektor der iriſchen Polizei ermordet und ſein Bruder
verwundet. Um Mitternacht rächte ſich die Polizei, indem ſie ver
ſchiedene Häuſer der Stadt in Brand ſtecte, nachdem ſie zuvor die
Bewohner daraus vertrieben hatte desgleichen wurde eine Wollfabrik
und verſchiedene Magazine vernichtet

geſtorben iſt. Auf däntſcher Seiteen Boe auf en e Gebiet

in dem ſie mit Repreſſalien bedroht werden, falls ſie gegen Belgien
ſtimmen, wiſſen genau, was das für die Zukunft heißt Auch wenn der
Oberkommiſſar, der weit iſt, das Rundſchreiben „mißbilligt“.
Berichterſtatter im Völkerbundsrat war der braſilianiſche Geſandte
da CEunha. Erx iſt zum Ergebnis gekomenen, daß die Anordnungen der
belgiſchen Behörden über die Abſtimmung dem Buchſtaben des Ver
ſgiller Friedens entſprechen. Aus dieſer Formulierung, die der als
Völkerrechtler nicht unbekannte Diplomat ſein Vokum gegeben hat, kann
man allerlei heraushören. Beſonders, daß die ganze Art der Abſtim
müng, die unter Aufſicht der Belgier in der Art erfolgt iſt, daß die
jenigen ſich in Liſten eintrugen, die nicht unter belgiſche Staatshoheit
kommen wollten, auch nicht im entfernteſten dem entſpricht, was manals Mindeſtforderung für die Ausübung des ehe
aufſtellen muß. Mit o Entſcheidung hat der Völkerbundsrat das
Siegel auf eine der ſchwerſten Vergewaltigungen gedrückt,
die der Friedensvertrag gewagt hat.
unker 25 000 Deutſchen. In Malmedy 9500 unter 37 000 Deutſchen

Belgien will mit Glockengeläute und Fahnenſchmuck die Wieder
vereinigüng“ der Bezirke feiern. So heißt es in den Mauerauſchlägen
in Brüſſel. Wann hat Eupen und Malmedy zu Belgien gehört Oder
auch nur zu einer jener Staatsformationen, die als Vorläufer des bel
giſchen Köntgreichs angeſehen werden können Alſo auch die Berufung
auf das hiſtoriſche Recht verſagt, aber die großen Wälder und die reichen
Zinkgruben lockten. Wahrlich, wenn der Völkerbundsrat das Anſehen
des Völkerbundgedankens ſchänden wollte, konnte er nichts beſſeres tun,
als zu dieſer Verſchacherung von Menſchen für Metall und Holz ſein
Ja und Amen zu ſagen. Zu gleicher Zeit kommt eine Nachricht aus
Südweſtafrika, daß die Proteſte der Deutſchen dort gegen die
Einverleibung in die Anton von General Smuts höhniſch
d n le worden ſind und ihnen nicht einmal der Schuß
ihrer kulturellen Eigenart zugeſtanden werden ſoll.

Und endlich am italieniſchen Nativnalfetertage wird die An
nexion Südtärols feierlich verkündet werden. 280 000 Deutſche
und 16 000 Ladiner werden durch einen Federſtrich einer verhaßten
Fremdherrſchaft unterworfen

Rechnet man die weiteren Millionen Deutſche hinzit, die gegen
ihren Willen den Tſchechen, den Polen, den Jugoſläven unterworfen
worden ſind, ſo packt uns ein Grauen vor dem Ubermut der Sieger, die
ſich vermeſſen, die Knechtung Dieſer Millionen auf die Dauer aufrecht
erhalten zu können. Völker laſſen ſich heute nicht mehr verſchachern wie
das Inventar eines Gutshofes, und bisher hat die Weltgeſchichte noch
jedes Unrecht irgendwann gerächt. Auch im Völkerleben gilt der Satz
Recht muß Recht bleiben!

Das Programm der Brüſſeler Konferenz.
Brüſſel, 22. Sept. Das Programm der Brüſſeler Konfe

renz wird ſich folgendermaßen zuſammenſetzen? Am 24. September Er
öffnung der Konferenz, vom 26. bis 28. September Auseinanderſetzung
über die allgemeine finanzielle Lage, vom 29. September bis 2. Okto-
ber Feſtſtellung der künftigen Jinanzpolitik. Brand England wird die
Frage der Statsfinanzen, Viſchering die der Geld und Wechſelkurſe
kehandeln, Jaspar- Belgien den internationalen Handel, Celier- Frank
reich die internationale Kreditfrage beſprechen. Vom 3. bis 5. Oktober
werden Kommiſſionsſißungen abgehalten, und vom 6. bis 9. Oktober
die Endergebniſſe feſtgeſtellt werden.

Abreiſe der deutſchen Delegierten nach Brüſſel.
Berlin, 22. Sept. Die deutſche Delegation zur Finanzkonferenz

verläßt heute abend Berlin, um ſich nach Brüſſel zu begeben. An
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Der Reichspräſident beſucht die deutſche Mſtmeſſe.

Berlin. 22. Sept. (WTB.) Der Reichspräſident Ebert, der
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Scholtz, der preußiſche Miniſterpräſident
Braun und der preußiſche Handelsminiſter Fiſchbeck werden die erſte
deutſche Oſtmeſſe in Königsberg, die am kommenden Sonntag beginnt,
beſichtigen und ihrer Eröffnung beiwohnen. Vom 20. bis 24. Sep-
tember ſind die Schnellzüge nach Königsberg für die Beſucher der
Meſſe verſtärkt.

Die Volksahſtimmung in Kärnten.

Klagenfurth, 22. Sept. (T.- Nach näheren Anweiſungen
der Südſlawen an ihre Vertrauensmänner ſoll am letzten Tage vor
der Volksabſtimmung der Terror derart verſchärft werden, daß die
Abſtimmung unmöglich gemacht wird.

Kommuniſtenputſch in Außig.
Prag, 22. Sept. (TeU.) Gerüchten aus Außig zufolge ſollendort ne vſſentüchen Gehäude militäriſch beſetzt ſein. Mitte

patrouillen durchziehen die Straßen. Angeblich handelt es ſich um
einen Kommuniſtenputſch.

Zur Präſidentenwahl in Fronkreich.

Paris, 22. Sept. (WTB.) Miniſterpräſtdent Millerand
empfing geſtern abend eine Anzahl Politiker, die von ihm bezüglichſeiner Erklärung die Verſicherung haben wollten, daß dieſe Erklärung

über die Reviſion der Verfaſſung keine Anderung in der inneren Politik
darſtelle. Millerand erklärte, er erachte die Anderung gewiſſer Artikel
der Verfaſſung für notwendig, aber er habe immer im Auge, daß dieſe
Reviſion nicht früher vorgenommen werden könne, bis die Löſung der
großen wirtſchaftlichen und finanziellen Probleme erfolgt ſei. Es ſei
nicht ſein Ziel, die Autorität des Präſidenten zu vergrößern.

Demokraten und Sozialiſten lehnen die Kandidatur
Millerands ab.

Paris, 22. Sept. (WTB.) Die demokratiſche Linke, die Sozia
liſten, die Radikalen und die Radikal- Sozialiſten haben geſtern be
ſchloſſen, die Kandidatur Millerands abzulehnen und einen eitenen
Kandidaten aufzuſtellen, über deſſen Name heute Beſchluß gefaßt werden
ſoll. Leon Bourgevis wird neben Peret am meiſten genannt.

Der Nationglfeiertag in Jtalien.

ſtets das Wohl Jtaliens voranſtellen.

ihrer Spitze ſteht Unterſtaatsſekretär Bergmann n. Weitere Mit
glieder ſind der Geſchäftsinhaber der Diskonto- Geſellſchaft r b g,
der Vizepräſident der Reichsbank von Glaſenapp, Staatsſekretär
Schröder vom Reichsfinanz miniſterium. Als Sachverſtändige ſtnd
der Delegation Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Lotz München, Ge
heimer Oberfinanzrat Kauffmann von der Reichsbank und Ge
heimrat Dr. Trendelenburg vom Reichswirtſchaftsminiſterium
beigegeben.

Die franzöſiſche Preſſe zum Beginn der Brüſſeler Finanzkonferenz.
Paris, 21. Sept. Das „Echo de Paris“ und das „Jpurnal“ be

ſchäftigen ſich mit der übermorgen beginnenden J inanz konferenz
von Brüſſel. „Echo de Paris“ zeigt ſich außerordenklich be
Anruhigt. Es erklärt zunächſt, daß der urſprüngliche Zweck der Finauz
konfereng ohnehin fallen gelaſſen worden ſei, da es nicht dazu kommen
könne, die deutſchen Anleihen auf dem Welktmarkt zu Placieren. Aber
das iſt es nicht ſo ſehr, was dem Blatte des Quai d Orſay Bedenken
ſchafft. Vielmehr iſt es die Anweſenheit der bedeutendſten Finanziers
der ganzen Welt, die ſich in Brüſſel zuſammenfinden werden, und mit
denen die deutſchen Vertreter auf gleichem Fuße werden verkehren
können. „Echo de Paris“ fürchtet, daß jene deutſchen Delegierten die
Gelegenheit ausnützen werden, um durch ihre Lehren alle dieſe Finan
ziers zu beeinfluſſen ſte werden ſie auf ihre Seite zu bringen trach
ten. Für Frankreich gebe es in Brüſſel nur eins zu tun, in
paſſiver Haltung abzuwarten, ſeine Wünſche nicht raſch
ausſprechen, keine Ziſſern zu nennen, kein Syſtem vorzuſchlagen, über
haupt nichts zu ſagen, was man wolle und wie man es wolle

Das „Journal“ erklärt demgegenüber, daß die Finanzkonferenz
von Brüſſel nicht überflüſſig ſein werde. Allerdings würde der ur
ſprünglich in Ausſicht genommene Zweck nicht erreicht werden, da man
wegen der ſchlechten Finanzlage Deutſchlands und Oſterreichs die Ent
ſchädigungsſummen, die ſte zu bezahlen haben, auf dem Weltmarkt nicht
werde begeben können. Aber das Büro des Völkerbundes habe recht
daran getkan, auf die Abhaltung der Brüſſeler Finang konferenz zu be
ſtehen, um dort unpartetiſch die internationale Finanslage zu be
ſprechen. Natürlich werde man noch nicht in der Lage ſein, die Höhe
der von Deutſchland zu bezahlenden Entſchädiaungsſumme feſtzulegen,
aber es werde ſich Gelegenheit bieten, daß Vertreter von Ländern,
die während des Krieges ſich außerordentlich bereicherten, mit anderen
zuſammenzutreffen, die durch den Krieg ruiniert wurden. Die
Finanzlage aller Länder müſſe eingehend geprüft
werden, ſowohl die des inneren Haushalts wie der in. und aus
wärtigen Schulden, wie auch des Geldumlaufs, des Wertes ſeiner
Währung und des Handels. Man werde Hilfspläne für jene Länder
ausarbeiten, die durch den Krieg am ärgſten betroffen worden ſind,
und man werde jene Mittel in Erwägung ziehen, um in gerechter
Weiſe Rohſtoffe und unbedingt notwendige Waren zu verkaufen.

Die verſchobene Genfer Konferenz.
22 Sept. Die „Jnformation“ welche gute Beziehungen

Finanzkreéeiſen unterhält, erklärke, daß die Kon-
fereng von Genf zwar aufgeſchoben wurde, daß aber ein Tag kommen
werde, wo die alliterten Regierungen und die deutſche Regierung
vor die Not wendigkeit geſtellt ſein werden, die Vorſchläge der
Finanz konferenz in Brüſſel zu prüfen. Es werde ſich die Not
wendigkeit herausſtellen, die Frage der Entſchädigungen auf einer
eigenen Konſereng zur Entſcheidung zu bringen.

Pariszu franzöſiſchen



England und Jtallen gegen Frankreichs Gewaltherrſchaft
in Overſchleſien?

Die „Baſler Nachr.“ erfahren, daß England und Jtalien
einen Schritt bei der re Regierung unternommen haben,
wobei ſie die paritätiſche Aufteilung der e e
truppen in Oberſchleſien unter England, Jtalfenund Frankreich verlangen.

Die e Meldung muß abgewartet werden. Siehat indeſſen einige Möglichkeit für ſich, da durch das franzöſiſche Vor
ehen in Oberſchleſien Deutſchlands Tätigkeit zur Wiedergutmachungherinträchtt t wird und Italien und England keine günſtige Gelegen

heit haben, ſich wie Frankreich durch Beſetzung deutſcher Gebiete ſchad-los zu halten.

Entſpannung in Oberſchleſien
Aus Breslau wird berichtet. Seit Genexal Lerond nach

Paris e iſt, um über die Vorgänge in Oberſchleſten zu be
richten, macht ſich eine n Entſpannung der Lage bemerk-
bar. Der Vertreter Leronds, der italieniſche General de Marino,
hat ſich bereit erklärt, die Vertreter der Preſſe zu empfangen.

Bildung eines Beirates in Oppeln.
Beuthen, 22. Sept. Der Beirat bei der Jnteralliierten Kom

miſſion in Oppeln iſt auf Grund des Beuthener Abkommens heute ge
bildet worden. Er beſteht aus ſechs Polen, zwei Zentrumsmitgliedern,
einem Demokraten, zwei Sozialdemokraten und einem Volksparteiler.

politiſche eberſicht.

üſterreich

Volksabſtimmung über den Anſchluß in Sſterreich.
Wien, 21. Sept. Wie von einem führenden Parlamentgrier be

richtet wird, ſoll am 17. Oktober gleichzeitig mit der Wahl der Nativnal
verſammlung eine Abſtimmung über die Frage ſtattfinden, ob die Wähler

arg e den Anſchluß an Deutſchland wvllenoder nicht. Es iſt das eine Forderung der Großdentſchen, der ſich
nunmehr auch die Chriſtlichſoziglen und die Sozialdemokraten fügen
wollen.

Italien
Das Ende der italieniſchen Kriſis.

Rom, 21. Sept. Der ſünſgigfte r der Einnahme Roms
c in dieſem Jahre zum erſten Male als ein Feſt der nationalen

in heit gefeiert worden. Am Vorabend der Feier endete die große
ſoziale Kriſis in einer vollen Niederlage der Jnduſtriellen vor dem Druck
der Regierung. Die Arbeiter erhalten die Aufſicht über die Fabriken
in te h und finanzieller rer Eine Kommiſſion aus je
drei itg iedern der Jnduſtriellen und des Generglarbeiterverbandes,
in der alſo die ren Syndikgliſten und weißen Gewerlſchaften,letztere zur Unzufr edenheit der „Popolari“, nicht vertreten ſind, ſoll
einen Geſetzesvorſchlag ausarbeiten. Ferner erhalten die Arbeiter eine
Lohnerhöhung von 4 Lire, rückwirkend vom 15. Juli, und eine
Woche Jahresferien. Die der Gewalttätigkeit angeklagten Arbeiter
werden nicht entlaſſen, ſondern nur in andere Fabriken verſetzt. Mitt
woch wird die Arbeit regelmäßig wieder rer Der „Avanti“

jert den Ausgang als einen Sieg der Arbeiter, durch den eine
reſche in das Privateigentum geſchlagen worden ſei, äußert aber ge

linde Sorge wegen des Agitationsſtoffes der bürgerlichen Preſſe

Frankreich.

Ehrung für den zurückgetretenen Präſidenten.
Paris, 21. Sept. Jn der Kammer verlas hente Präſident

Peret die Botſchaft Deschanels. Die Verleſung wurde wiederholt von
Beifall unterbrochen. Peret hielt eine Lobrede auf Deschanel. Seinen
R tt bedauerten nicht allein diejenigen, die ihn zum Präſidenten
gewählt hätten, ſondern auch alle Franzoſen. Sodann ſprach Mille-
rand und ſchloß c in der n Deschanels an. Am Schluß
verlas Peret die ärung, welche die Nationalverſammlung auf den
23. September einbernft und den n Zuſammentritt der Depu
tiertenkammer auf den 25. September ſeſtſetzt. Jm Senat wurde die
Seit Deschanels von Léon Bourgevis verleſen, die auch hier mit
Beifall aufgenommen wurde. Hieranf hob Bourgeois die Verdienſte
Deschanels hervor. Der Jnuſtizminiſter brachte dem vorigen Präſi
denten unter dem Beifall des Senats die Ehrüng der Regierung dar.
Auch der Senat wird zur Anhörun h
denten der Republik am Sonnabend zuſammentreten.

Schweden.

Die ſchwediſchen Wahlen
zeigen einen ſtarken Ruck nach vechts. Die drei Rechtsparteien ge
winnen 17 Sitze und ſteigen damit auf 48. Die Liberalen ſind von
42 auf 29, die Sozialdemokraten von 66 auf 65, die Linksſozigliſten
von 4 auf 1 Sitz zürückgegangen. Das Zünglein an der Wage bilden
trotz des Stimmverluſtes die Liberalen. Da ſie mit der Rechten nach
en Erklärungen nicht zuſammengehen wollen, iſt trotz tiefgehendereinungsverſchledenheiten in den Sozialiſierungsfragen die Bl dung

einer liberal- ſozialiſtiſchen Koalition wahrſcheinlich. Da der neue Reichs
tag das vom alten Reichstag bereits in erſter n e

recht gibt,ſehr radikale Wahlgeſetz, das auch den Frauen das 9
angenommen hat, ſo iſt mit Neuwahlen zu rechnen, ſobald die dringend-ſten geſetzgeberiſchen Aufgaben erledigt ſnr

Deutſchland
Programmreviſion der Sozialdemokratie

Während die Revolution vom November 1918 wenigſtens äußer
lich eine grundſtürzende Wandlung der Parteiverhältniſſe im bürger-
lichen Lager herbeiführte, die neuen Deutſchvolksparteiler und die
Deutſchdemokraten zur le neuer Parteiprogramme zwang, iſt
die hrheitsſogialdemokratie zugleich mit den Unabhängigen in dieveränderten n mit ein alten Erfurter Programm überge-
treten. Das Erxfurter Programm i jetzt faſt dreißig Jahre alt und
t ſchon in ine Geburtsſtunde in manchem Punkte Friedrich

ngels zur Kritik herausgefordert, obgleich es hinſichtlich der inneren
Geſchloſſenheit und der Herausarbeitung der marxiſtiſchen Grundlehrenegenüber dem Gothaer de xogramm der Sozialdemokratie zweifel

os einen ne ortſchritt im Parteiſinne bedeutete. Hatte
aber die Entwicklung ſchon vor dem November 1918 dazu gen daß
manches, was in ihm noch als Forderung formuliert war, mehr oder
minder in die Praxis umgeſetzt worden war, ſo das in noch unver-
le rößerem Umfange ſeit dem Umſturz geſchehen. Dieehrheitsſogialdemokratie hat Gelegenheit gefunden, feh an führender

Stelle des Reiches im Sinne der Durchführung parteitaktiſcher Fragen
einzuſetzen, und auch in Zukunft wird ſie nicht abgehalten werden
können, innerhalb der Regierung für ihre e e Anſchauungen zu
wirken. Eine neue Zeit erfordert aber auch eine neue Einſtellung auf
Dinge und Tatſachen. Seit der Verwandlung des monarchiſchen
Deutſchland in eine Republik, deren politiſches Leben in der Weimarer
Verfaſſung a n für eine weitere Zukunft e e hat, iſtdaher der Ruf nach einer Reviſion des ſozialdemokratiſchen Programms
immer lauter geworden, und er dürfte in abſehbarer Zeit auf eine end
gültige n drängen, beſonders wenn nach dem großen „Reine
machen“ im unabhängigen Lager auf n Flügel des Sozialismus
neue Grundſätze den worden ſind. Die führenden Perſönlichkeiten
der Mehrheitsſozialbemokratie ſind daher aufgefordert worden, ihre
ſegſhie t und Gutachten über dieſe Frage niederzulegen, und ſoeben
u die ſo entſtandenen Aufſätze in einer Broſchüre geſammelt im Ver
age des „Vorwärts“ erſchienen. Der ſchmale Band iſt auch für Po
litiker anderer Richtung von e Jntereſſe, denn es bleibt in ihm
keine Frage, die uns zurzeit beſchäftigt, ohne eingehende Behandlung.
Auch wenn daher die Sozialdemokratie nicht etwa gleich ren oder
übermorgen neües Programm formuliert, wird man die Erörkerungen
über das Thema ſchon aus dem Grunde mit großem Intereſſe verfolgen,
weil es über den Tag hinaus eine allgemeine Bedeutung beſitzt.

Ein ſozialdemokratiſcher Wunſchzettel.

Auf 16 Druckſpalten des „Vorwärts“ ſind am Sonntag für den
n en Parteitag in Kaſſel die Anträge der Organi-
akionen veröffentlicht worden. Als beſonders bemerkenswert ſeien hier
ar Hamburg verlangt alljährliche Veröffentlichung der

nweſenheits liſten des Reichstags und der Landesparlamente,
damit die Wähler ſäumige e zur Rechenſchaft ziehen können.Dresden Land fordert die Enkfernung von Angeſtellten und Beamken

in leitenden Stellen, „die Gegner der Zwan rerſind dagegen erklärt Hoisbüttel: Die gZwangs wirtſchaft hat
volkkommen verſagt“ Pommern erklärt. „Die Organiſie-
rung der Kleinbauern iſt eine zwingende Notwendigkeit.“ Stade
will nichts wiſſen von der Wahl von Parlamentariern in den Partei
vorſtand, weil dadurch entweder die Arbeit im Parlament oder im

der Botſchaft des neuen Präſi frage. Es wurde auch beſchloſſen, daß kein J

Vorſtand leiden muß. Stade beantragt deshalb, daß im Vorſtandnur zwei Genoſſen, die als Parlamentarier r r n
dürfen Mehrfach wird eine Einigung der ſozialdemo gatſwen
Gruppen verlängt, „wenn dieſes nicht anders erreichen läßt, danndurch eine über die Köpfe der Führer hinweg vorgenommene Urab
n damit es ermöglicht iſt, gegebener Zeit eine rein ſoziaiſtiſche Regierun zu bilden“. onn fordert die n es
ſteuerfreten Einkommen s von 1500 auf 6000 Sörup ſo
gar auf 10000 A. Gladhach möchte die Sozialiſierung „mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln beſchleunigen, und zwar möglichſt
ohne Entſchädigung der gegenwärtigen Beſitzer“ amburg
fordert die Einrichtung von Uberwächungsſtellen und ihre Beſetzung
mit Sozialdemokraten Männern und Frauen in den maßgebendenAmtern, um „dem reaktionären Treiben arbeiterfeindlicher Elemente
n ößere Beachtung zu ſchenken und energiſcher entgegen zu
treten wie e Wehrſtedt dekretiert: Die Wiſſenſchaft hat
uns bewieſen, daß ſie nichts weiß; die Akademiker und
Wiſſenſchaftler tragen die Hauptſchuld an der Zerſplitterung der Ar

8 „Die Kandidatenbeiterklaſſe.“ Die Wehrſtedter beantragen de
u den Parlamenten ſollen prozentual ſo verteilt werden, daß nicht die
kademiker den größten Teil der Sitze einnehmen; die Mehrzah muß

aus Arbeitern beſtehen.“ Aus Bad Berka kommt der Ankräg, „zu
nächſt 100 Volkshochſchulheime zu ſchaffen und die Ge
bäude für ſte dadurch v ſchaffen, daß „dem Reiche durch Geſetz das
Recht verliehen wird, Beſitzern die mehr als 4 Schlöſſer oder
4 größere Güter (über 1000 Morgen) ihr Eigen nennen, eine Be
ſitzung zu enteignen, ſofern keine Schenkung erfolgt. Eine ra an die Eigentümer ſoll micht gezahlt werden“. Wehrſtedt bean
ragt. Diejenigen Parteigenvſſen, we e ein öffentliches Amt bekleidenwie Bürgermeiſter Landräte, Stadträte uſw., z vorläufig n i t
aufgeſtellt werden, da dieſelben in den eigenen Amtern unen n
ſind. Die Genoſſen, e ein öffentliches Amt bekleiden, haben ſchon
jetzt auf ihre Reichs oder Landtagsmandat zu verzichten. Dannmüßten vor allen die ehe Miniſter ihre Mandate nieder
legen. Das wäre eine eigenartige Auffaſſung des Parlamentarismus.

Zur Ulmer Tagung der demokratiſchen Reichstagsfraktion
ſind, wie wir hören, außer den badiſchen, württembergiſchen und bay
riſchen Landtagsabgeordneten auch die heſſiſchen eingeladen worden.
Sinder an die demokratiſchen Miniſter aller genannten ſüddeutſchen

änder eine Einladung ren Die gemeinſame Sitzung der Reichs
tagsabgeordneten mit den ſüddeutſchen Kollegen iſt für Sonnabend in
Ausſicht genommen. Reichsminiſter Koch wird einen kurzen einleiten
den Vortrag über die politiſche Lage halten. Auf der Tagesordnungder Reichstagsfraktion ſteht für Mittwoch und Donnerstag Seſpreat

der politiſchen Lage und der Sozialiſterungsvorſchläge, außerdem Be
ratungen über die Finanzlage und Abbau der Zwangswirtſchaft und
die Stellung der Demokraten in der Regierung ſowie zu den anderen
Parteien.

Eine Selbſtverſtändlichkeit.

Der de Landtagsabgeordnete Ommert hat in derim ganzen recht ungl n lehten Sitzung des Preußiſchen Landtags
bei der Beſprechung der Saarfrage zweifellos die eindrucksvollſte Redegehalten. Er hat ſich in gleich energiſcher Weiſe gegen gewiſſe Quer

treibereien du deutſcher Seite, wie gegen die er e e
Politik der U. S. P. D. im Saarrepier ausgeſprochen; es iſt nicht
verwunderlich, daß er nun von den Angegriffenen heftig zur Rede ge
ſtellt wird. Wohl aber muß man ſich über die Scheinfreude der
deutſchnationalen Zeitungen wundern, die ſo tun, als ob ſie einem
Demokraten ein e ribe energiſches Auftreten gar nicht zugetraut
hätten. Die Anhänger der demokratiſchen Partei, und namentlich die
demokratiſchen Abgeordneten, haben es in nationalen Fragen nie an
der notwendigen Entſchiedenheit fehlen laſſen; daß ſie dabei die
natjonaliſtiſchen vaterlandsſchädigenden Treibereien der Deutſch
nationalen bekämpften, war ihre Pflicht. Dieſer Pflicht werden ſie
auch in Zukunft treu bleiben.

Vuorbildliche e e Der in Hannover abgehaltene
Provinzialparteitag der U. S. P. hat einen Antrag angenommen, der
die Parteigenoſſen verpflichtet, „mindeſtens einen Geſchäftsanteil von
20 zu erwerben“. Dabei a jedes Mitglied der U. S. P. einen
wöchenklichen Beitrag von 4 Wie lange wollen ſich die demokrati
n Hürger an Opferwilligkeit von den radikalen Arbeitern übertreffen
aſſen

Deutſchnationale Judenreinigung. Der deutſchnationale Partei
tag für Hinterpommern verlangte nach einem Referat des Herrn Wulle
ein ſchärſeres Vorgehen der deutſchnationalen Volkspartei in der Juden

ude, Judenabkömmling
und mit Juden Verwandter ein Parteigmt bekleiden dürfe Nu Wulle
läßt ſich alſo nicht damit genügen, daß er bei den letzten Reichstags
wahlen Herrn Traub in der Kandidatur ausgeſtochen hat, der ſich be
kanntlich früher unvorſichtigerweiſe gegenüber fortſchrittlichen Partei
enoſſen der jüdiſchen Abſtammung ſeiner Frau gerühmt hätte. Ebena iſt Herr Wulle mit der Beſeitigung der Frau v. Gierke zu
rieden, die eine jüdiſche Mutter hatte. Jetzt gelüſtet es ihn nach

Höherem. Die Herren Delbrück und Graf Weſtarp ſollen ihre Reichs
tagsmandate niederlegen. Der eine hat einen jüdiſchen Schwiegerſohn,
dem anderen macht man zum Vorwurf, daß er eine Schwägerin jüdi
ſcher Abkunft beſttzt. Wenn freilich erſt die genaue Blutunterſuchung
einſetzen würde, dann könnte es um Herrn Wulle recht einſam werden.

Hrovinz und Nachbariänder.
Bernburg, 22. Sept. In den Steinbrüchen Bernburg

Gröna- Aderſtedt iſt ein großer Teil der Arbeiter in den Ausſtand
getreten, weil die Unternehmer die ihnen vom Demobilmachungskom
miſſar er 30 proözentige Lohnerhöhung ablehnen und nur
10 Prozent bewilligen wollen. ie Unternehmer erklären, die ſchlechte
Lage auf dem Steinmarkt, wo der Abſatz auf ein Zehntel des Friedens
quantums zurückgegangen ſei, laſſe e pfer nicht zu.

FWMagdeburg, 22. Sept. Hier hat der Filmſchauſpieler Richter
die 13 jährige Tochter eines Jngenieurs n e und dannSel ben vor d verübt. Unerlaubte Beziehungen zwiſchen den beiden

war der Grund zu dieſer Tat
b. Clausthal (Harz), 22. Sept. Eine überraſchende Auf

klärung fand jeßt ein Diebſtahl, bei dem im letzten Frühjahr dem
Gutsbeſitzer Schilling in Lutter die beiden beſten Milchkühe von der
Weide geſtohlen waren. Als die Spitzbuben von damals wurden der
wohlhabende Hotelbeſther R. von hier und ſeine beiden Söhne entdeckt,
und zwar dadurch, daß ſie die Felle der geſtohlenen Tiere jetzt verkaufen
wollken.

Garteninſpektor Gerlach über die Schrebergartenhewegung.
Gelegentlich der am 18. September im Palmengarten zu Leipzig

eröffneten Ausſtellung Garten und Kind hielt Garkeninſpektor Hans
Gerlach (Leunawerkeſ im großen Saale dortſelbſt einen Lichtbilder-
portrag über das Thema: Der Schrebergarten, ſeine Geſtaltung nach
den Grundſätzen der Schönheit und Nützlichkeit und ſeine Eingliede-
rung in das Städtebild.Die Leipziger Schrebergarten-Verbände haben mit der Wahl des
Herrn Gerlach einen guten Griff getan. Der als Autorität auf dem

Gebiete des Siedlungsweſens und der Kleingartengeſtaltung bekannte
Fachmann iſt ſelbſt als Gartengeſtalter tätig; ſind doch die von ihm
geſchaffenen Anlagen der Kolonie Röſſen weit und breit als vorbild
lich bekannt.

Der große Saal des Palmengartens vermochte die Menge der
Zuhörer kaum zu faſſen. Unter den erſchienenen Gäſten war auch
ein Vertreter des Kultusminjſteriums, wie auch Abgeordnete der Lan-
desbehörden und der Statt Leipzig zu ſehen. Herr Gerlach wies in
ſeinem durch Lichtbilder unterſtühten Vortrag zuerſt auf die allge
meine Bedeutung des Kleingartenbaues hin, ging dann auch näher auf
die praktiſche und künſtleriſche Ausgeſtaltung der Gärten ein, die Ge
ſtaltung der Lauben, Bänke, Eingangstore, Spalierwände und ſon
ſtiger Baulichkeiten wurde dabei nicht vergeſſen. Wie auf dem Ge
biete der Baukunſt bereits Typen und Normen für Siedlungsbauten
feſtgelegt ſind, ſo empfahl Redner auch für die Geſtaltung der Nutz
gärten die Anwendung von Normen hinſichtlich der Pflanzweite der
Obſthäume, Gehölze und der Baulichkeiten uſw. Der Wilmows-
fie Garten in Merſeburg wurde hierbei im Lichtbild gezeigt und
als gutes Muſterbeiſprel hingeſtellt. Inſpektor Gerlach Prach
auch über die Bedeutung des Gartenbaues für die Jugend. Schon
das Kind muß mit dem Weſen und Werden der Pflanze und des
Gartens vertraut gemacht werden. Der in einigen Schulen bereits
eingeführte gartenbauliche Unterricht muß obligatoriſch an der kom
menden Einheitsſchule eingeführt und der am beſten von einem geſchulten
Gartenfachmann zu erteilende Unterricht an Ort und Stelle im Schul
garken erteilt werden. Eine vorbildliche Schulgartenanlage. wie ſie
für die Kinder der Leunawerke vorgeſehen iſt, wurde im Lichtbild ge
zeigt und eingehend erſäutert. Die Ausführungen des Herrn Gerlach
wurden mit großem Beifall aufgenommen Mögen ſeine Anregungen
guf fruchtbaren Boden fallen und der Kleingartenbau die ihm ge
bührende Beachtung finden. Cyrenius, Friedhof-Jnſpektor-Halle.

Merſeburg und Umgegend.
22. September.

Die Waffenablieferung iſt, wie überall im Reiche, auch in
Merſeburg rege. Bei der hieſigen Sammelſtelle (Firma Heinrich
Bode Nachf.) ſind bis zum 21. d. M. 3 vollſtändige Maſchinengewehre,
83 Gewehre und Karabiner, 8 Armeerevolver und Piſtolen, za. 8118
Patronen, 7 Gewehrläufe, 8 Maſchinengewehrläufe, 5 Maſchinen
gewehrſchlöſſer, verſchiedene Zünder und Eierhandgranaten a geliefert
worden. Die abgegebenen Waffen werden ſogleich vor den Augen des
Überbringers vernichtet bezw. unbrauchbar gemacht und die Prämie
bar ausgezahlt.

Neue Darlehnskaſſenſcheine. Aus Berlin wird mitgeteilt:
Die Reichsſchuldenverwaltung beginnt demnächſt mit der Ausgabe von
neuen Darlehnskaſſenſcheinen zu 2 Mark vom 12. Auguſt
1914, die an Stelle des roten Nummern und Stempel-Aufdrucks einen
ſolchen aus blauvioletter Farbe tragen. Die ſonſtige Ausführung der
2-MarkScheine iſt unverändert geblieben.

Verbilligung der däniſchen Butter Wie die „Times“ meldet,
hat die britiſche Regierung mit der belgiſchen und der deutſchen Re
gierung beim Ankauf däniſcher Butter zuſammengewirkt, um den Preis
für die Verbraucher in jedem Lande ſo niedrig wie möglich zu
halten. Das wäre in der Tat ſehr erwünſcht und wäre endlich ein
mal eine vernünftige Betätigung der europäiſchen Mächte, wenn ſie
uſammenwirken wollten, um die Ausbeutung der Bevölkerung durch
ucher e zu verhindern.Keine Haldenbeſtände im Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

Man ſchreibt uns: Durch die durch die Preſſe ſegne Notiz „Kohlen
an jerdermann ſind große Hoffnungen in weite Kreiſe der Bevölkerung
getragen worden. Es erweckt den Anſchein, als ob durch die Reichs
kohlenſtelle große Mengen von Kohlen den Verbraucherkreiſen vor
enthalten würden, In der Notiz handelt es d um ein bahnentfernt
liegendes Werk Holdenſtedtſ, das in erſter Linie auf den ehe
angewieſen iſt. Durch die ſtarke Jnanſpruchnahme der Landwirtſcha
während der Ernte e der Landabſatz in Stockung. Dadur

öhte ſich der Stapelbeſtand des Werkes auf etwa 10 000 Zentner Ro
ohle und nicht, wie in den Zeitungen angegeben, auf

von Zentnern. Um dem Werk die Beſchaffüng der Lohngelder zu er
leichtern und um Arbeiterentlaſſungen vorzubeugen, hat ſich die Kreis
kohlenſtelle Sangerhauſen vexanlaßt geſehen, auf bie lagernden Roh
kohlenmengen hinzuweiſen. Die Abgabe kann natürlich nur auf Be
zugſchein erfolgen. Es handelt ſich um einen in örtlichen Verhältniſſen
begründeten Ausnahmefall, während auf den de Werken des
n Braunkohlenbergbaues Haldenbeſtände nicht vorhan

en ſind.Kriegsbeſchädigte und Krankenkaſſen. Man ſchreibt uns Die
Verhandlungen des Reichsarbeitsminiſteriums mit den Krankenkaſſen,
bezüglich der Durchführung der Heilbehandlung der Trieagsbeſchadig en

emäß dem neuen Reichsverſorgungsgeſetz ſtehen kurz vor demſhunt, Sobald als möglich ſoll dann der Forderung des Zentralver-
bandes deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterbliebener Berlin,
Große Frankfurter Straße 581, ſtattgegeben werden, dieſe beſonders
für die Schwerbeſchädigten überaus wichtigen Beſtimmungen in Voll
zug zu ſetzen. Der Zentralperband hat die Reichsregierung wiederholt
auf die traurige Lage dieſer Kriegsverletzten hingewieſen, welche zwar
aus dem Lazarett entlaſſen ſind, aber noch lange ſorgfältige ärztliche
Behandlung und Arzneien, oft auch Badekuren oder Erholungsaufent
halte benötigen, um ihr aus dem Kriege mitgebrachtes Leiden heilen
Die ſpärlichen Renten ſetzten ſie hierzu nicht inſtand, auch erſcheint es
als ſelbſtverſtändliche Pflicht des Staates, die Heilbehandlung für dieſe
Leiden zu übernehmen.

RNotimpfung gegen die bösartige Form der Maul- und Klauen
ſeuche. Die Landwirtſchaftskammer t Halle macht wiederholt darauf
aufmerkſam, daß ſich nach den in der Praxis geſammelten Erfahrungen
Todesfälle infolge der Maul und Klauenſeuche durch eine rechtzeitig
gusgeführte Jmpfung nach dem bayeriſchen n nen in angeſteckten
Beſtänden verhindern laſſen. Der Jmpfung können Rinder (auch
Kälber), Schaſe, Schweine und Ziegen unterzogen werden. e
praktiſche Tierarzt iſt in der Lage, den erforderlichen Jmpfſtoff von
Seuchentiexen, die ſeit 1.-2 Wochen abgeheilt ſind, zu gewinnen. Die
Blutentziehung iſt unſchädlich und liegt im Intereſſe der Allgemeinheit.
Die Landwirtſchaftskammer bittet die Beſiher durchſeuchter Beſtände
dringend, dieſe auf Anforderung zur Blutentnahme zur Verfügung zu
ſtellen. Mit dem Jmpfſtoff darf kein Handel getrieben werdenAbgabe von Stuten an den Feindbund. Nachdem ſeit Mitte
Mai die Vorſtellung von Stuten vor den Feindbundkommiſſtonen auf
Anordnung der Regierung ruhten, weil die Kommiſſionen Anſprüche
ſtellten welche von uns auch beim beſten Willen nicht zu erfüllen
waren, hat man nunmehr dieſe Vorſtellungen wieder aufgenommen
Soweit es ſich um die für ſolchen Zweck vorgemuſterten Tiere handelt
kann die Abgabe demnächſt als beendet er werden. Leider iſt
damit noch nicht annähernd das Lieferungsſoll der Provinz an
Die Provinz Sachſen ſoll 4700 Stuten und etwa 85 Hengſte äbliefern.
Von dieſen 4700 Stuten ſind zurzeit nicht weſentlich mehr als ein
Drittel zur Ablieferung gelangt und die et iſt noch faſt gar
nicht durch Lieferung gen dert. Da bei den Anſprüchen der Feinde
auf dem Wege der Umlage und Enteignung auch bei Fortnahme der
lehten und wertvollſten Stute dieſes Lieferſoll aus den Beſtänden der
Provinz nicht zu beſchaffen war, ſo hat man ſich in der Hauptkom
miſſion für die Abgabe an den Feindbund nunmehr entſchloſſ
Lieferreſt durch den Handel aufbringen z laſſen. Eine zweite Um
ſage und Beſchlagnahme findet alſo nicht ſtatt und kein Landwirt kann
in Zukunft gezwungen werden, ſeine Stute abzugeben, vorausgeſetzt
daß er die ſeinerzeit ausgemuſterten Tiere abgeliefert hat. Der Ver
kauf iſt nun freiwillig und irgendwelche Hinweiſeguf eine ſpätere Beſchlagnahmeé, wenn der Landwirt nicht
freiwillig verkaufen will, ſind als gegenſtandslos unbe
achtet zu laſſen.

Jn der Mittelſtandsküche Sarſgartes en iſt in ver
gangener Nacht ein Einbruch verübt worden. Geſtohlen wurden vor
allem Kebensmittel und Wäſche. Die Täter blieben unermittelt

Der Rattenfänger von Hameln“ iſt aus vielhundertjährigem
Schlafe erwacht. Die Fortſchritte der neuen Zeit und die Revolittionen
ſind nicht ſpurlys an ihm vorübergegangen. Seinen bunten Rock von
anno dazumal hat er mit einem einfarbigen vertauſcht. Anſtatt des
roten, wunderlichen Hutes leiſtete er ſich eine Butterblume, die jedoch
nicht weniger wunderlich wirkte Bis zu Stehkragen und Schlips
konnte er es aber doch noch nicht bringen. So zog er geſtern nachmittag
gegen 5 Uhr durch unſere Stadt und lockte eine Schar Kinder hinter
ſich her, denen er leider nichts auf ſeiner Geige vorſpielen wollte.
Das iſt der moderne Straßenmuſikant!

Kurzſchrift. An dem Anfängerlehrgange des StenographenVereins Stolze-Schrey können noch Damen und Sarern teil
nehmen. Nächſte Stunde Donnerstag den 23. September, abends
188 Uhr im Reſtaurant „Kyfſhäuſer“, Steinſtraße 4.

Die Lage des Arbeitsmarktes in Sachſen-Anhalt im Auguſt 1920.
Die Arbeitsmarktlage im Monat Auguſt war dem Vormonat gegen

über inſofern feſter, als Betriebseinſtellungen und einſchränküngen
ſeltener waren. Verſchiedene Betriebe haben ſich mit gutem ne
auf andere Fabrikationszweige umgeſtellt. Die unbedeutende Zunghme
der Erwerbsloſen iſt hauptſächlich auf das Nachlaſſen der Bautätigkeit
zurückzuführen.

Erwerbsloſenunterſtützung bezogen im Regierungsbezirk Magdeburg
3961 (Vormonat 3805), im Regierungsbezirk Merſeburg 538 (536), im
Regierungsbezirk Erfurt 1605 (1881) und in Anhalt 41 (80), zuſammen
6046 (5752).

Mit Beendigung der Körnerernte ſank der Bedarf an land
wirtſchaftlichen Arbeitern. Dieſe wurden erſt gegen Ende des
Monats für die Hackfruchternte ſtärker verlangt. Sehr geſucht waren
weibliche Arbeitskräfte, während die Unterbringung Verheirateter wie
bisher Schwierigkeiten bereitete. Hervorzuheben ſind mehrere Ver
mittlungen von Schweizern, für die ſich nur ſelten Stellen finden. Der
Bergbau war ſehr aufnahmefähig für ungelernte Arbeiter. Es
gelang nicht, alle offenen Stellen zu beſetzen, weil berufsfremde Arbeiter
ſich ſchwer an die Arbeit unter Tage gewöhnen können und daher häufig
die Arbeit im Bergbau wieder aufgeben. Der Mangel an Häuern
und Förderleuten konnte nur zum Teil behoben werden. In der
Steininduſtrie mochte ſich die Abſatzſtockung ſtärker fühlbar. Jn
der Metall- und Eifeninduſtrie ging die Zahl der Arbeit-
fuchenden zurück. weil mehrere Betriebe ſich auf andere Erwerbs
zweige Reparaturen von Maſchinen, Schreibmaſchinenfabrikation
umſtellten und bald Arbeitskräfte brauchten. Das Angebot von
Schloſſern iſt aber noch immer groß. Betriebseinſchränkungen er
folgten in der Waffeninduſtrie und in Fabriken für landwirtſchaftliche
Maſchinen. Die chemiſche Jnduſtrie, die hisber der beſte Abnehmer
auf dem Arßeitsmarkt war, ſchränkte die Nachfrage nach. Arbeits
kräften ein. Die Textilinduſtrie blieb infolge neuer Lieferungs
aufträge von Betriebseinſchränkungen verſchont, hatte aber keinen Be
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darf an Arbeitern und Arbeiterinnen. Die Beſchäftigtenziffer in der
Holz- und Schunißſtoffinduſtrie waren etwas günſtiger als
im Vormonat mit Ausnahme der Korbmachereien. Dieſe können bald
nicht mehr arbeiten, weil die Weidenruten ſo teuer geworden ſind, daß
ihre Verarbeitung nicht mehr lohnend iſt. Jm Nahrungs und
Genußmitte l gewerbe hielt die leichte Beſſerung der Arbeits
marktlage an. Die Arxbeitſuchenden nahmen nur unbedeutend z wäh
rend ſich die offenen Stellen r verdoppelten. Einige Tabakfabriken
mußten kurze Zeit wegen Rohſtoffmangel die Arbeit ausſetzen, wodurch
der weibliche Arbeitsmarkt vorübergehend belaſtet wurde. Die Ge
e e der Schuhinduſtrie ſchritt erfreulicherweiſe fort, ſo daß
je meiſten Fabriken die verkürzte Arbeitszeit aufgeben konnten. Das

Angebot von Schneidern entſprach der Nachſfrage, während der
an Friſeuren und Friſeuſen nicht gedeckt werden konnte. Unverändert ſchlecht blieb die Arbeitsmarktlage der graphiſchen Ge

werbe. Jnfolge Steigerung der Papierpreiſe gingen die Aufträgeguf Druckarbeiten ſo zurück hah Neueinſtellungen von Arbeitskräften

den Druckereien unmöglich waren. Das Nachlaſſen der Bautätigkeit
verminderte die Nachfrage nach Maurern und erhöhte ſtark das
Angebot der Bauhilfsarbeiter. Der kaufmänn iſſch e Arbeitsmarkt
wurde durch die entlaſſenen Angeſtellten der Reichs und Staats
behörden überlaſtet. Nur beſonders gut bewertete Kräfte kamen als
Buchhalter unter, Stenotypiſten und Stenotypiſtinnen fehlten. Die
Arbeitsloſigkeit unter den ungelernten Arbeitern nahm erheblich zu.
Sie läßt ſich nur durch Bereitſtellung umfangreicher Notſtandsarbeiten
eindämmen. Trotz des Mangels an Fabrikarbeit waren die Bewerbungen
weiblicher Arbeitskräfte um Dauer und Hilfsſtellen im Haushalt
völlig unzureichend

e Kartoſſelverſorgung Merſeburg
bildete in der geſtern nachmittag einberufenen h der Preis
prüfungskommiſſion, zu der die hieſigen d Wehen er beſonders
eingeladen waren, den äußerſt wichtigen Verhandlungsgegenſtand.
Von Seiten des Magiſtrats waren außer dem Vorſihenden der Kom
miſſton, Stadtrat Wölfel, anweſend Bürgermeiſter Dr. Moſe-
bach und Stadtrat Langer. Letzterer als zuſtändiger Dezernent
ergriff ſogleich das Wort zu einigen Ausführungen über den Stand
punkt des Mäagiſtrats, die ſich mit folgender uns von zuſtändiger
Seite zugänglich gemachten Antwort auf das Eingeſandt in Nr. 210mere eiten deckten:

Freie Kartoffelverſorgung.
Das Reich hatte in dieſem Jahre die Aufhebung der Zwangswirt

r u Kartoffeln davon abhängig gemacht, daß die Landwirtſchaft
ch Abſchluß von Verträgen die Lieferung von 120 Millionen Zent

ner Speiſekartoffeln ſicherſtellte. Uber die darüber hinaus vorhandenen
Kartoffeln ſollte die Landwirtſchaft frei verfügen können.

Die Kommunalverbände hatten i ldig ihren Bedarf derihre ie vertraglich ſicherReichskartoffelſtelle anzumelden, die rſeits
geſtellten Kartoffeln den anmeldenden Verbänden zuweiſt.

Die Stadt Merſeburg meldete ſchon im Juni 1920 ihren voraus
ſichtlichen Bedarf an Speiſekartoffeln von 60 000 Zentnern an, weil es
nach dem Gutachten Sachverſtändiger der ſtädtiſchen Bevölkerung vor
ausſichtlich nicht gelingen würde, ihren großen Bedarf an Kartoffeln
im freien Handel zu decken, und weil ſich die Stadt nicht der Gefahr
ausſetzen durfte, ohne jede Kartoffelreſerve in den Winter hinein
zugehen

Die Reichskartoffelſtelle hat daraufhin die Kreiſe Merſeburg und
Querfurt zur Sicherſtellung des angemeldeten Bedarfs der Stadt
Merſeburg angewieſen. Der Landwirtſchaftliche Konſumverein in
Merſeburg hat für den Kreis Merſeburg allein 31000 Zentner Kar
toffeln an die Stadt Merſeburg zu liefern.

Jn h e Lieferpflicht hat ſich deshalb der Landwirt
liche Konſumverein in Merſeburg an die Kartoffelerzeuger des

eiſes mit dem Erſuchen gewendet, die ſeinerzeit von den Landwirten
dem Reiche vertraglich ſichergeſtellten Kartoffeln zur Erfüllung dieſes
Vertrages nunmehr abzuliefern

Der Preis für dieſe Kartoffeln iſt vom Reiche auf 30 für den
Zentner feſtgeſeßt. Dazu treten noch die feſtgeſetzten Zuſchläge von
uſgmmen 2 für den Zentner, ſowie die Frachten, Verluſt durch
e Fäulnis, Anfuhr, Arbeitslöhne und Aufſchlag für die Klein

ndler.Die Abnahme, Lagerung und Verteilung hat die Vereini ung der
lichen Kartoffelhändler übernommen, zu Teren Geſchäftsführer der
fmann Lehmann von hier gewählt iſt.
Die Stabtverwaltung hatte nur die Wahl, den großen Bedarf der

entweder durch Vermittelung der Reichs
ere ſicherzuſtellen oder die Verſorgung dem freien Handel zu

en.

Da der örtliche Handel aber nach gründlicher Erörterung der be
ſtehenden Schwierigkeiten erklärte, die ſichere Gewähr für eine aus
Leichende Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung nach Lage der augenblicklichen Verhaltniſſe allein nicht übernehmen zu können, blieb nichts

anderes übrig, als die vom Reiche durch Lie erungsverträge mit der
Landwirtſchaft abgeſchloſſenen Kartoffeln in Anſpruch zu nehmen. Die
Lieferungen werden bereits in den nächſten Tagen aufgenommen. Die
örtlichen Kartoffelhändler nehmen jederzeit Beſtellung auf Lieferung

Kartoffeln entgegen. Daneben ſteht es jedem frei, ſich ſeinen
edarf an Speiſekartoffeln beim Erzeuger unmittelbar oder anderweit

im freien Handel einzudecken Wie die Verhältniſſe liegen, wird das
aber auch zu einem niedrigeren Preiſe, als dem für Vertragskartoffeln,
nur ſchwer möglich ſein. Auf jeden Fall wird dringend geraten, die
Beſtellung auf Kartoffeln ſchon jetzt vorzunehmen, damit den Organi
ſationen der Landwirtſchaft und des Handels eine geordnete Anſuhr
und Verteilung der Kartoffeln vor Eintritt der Froſtperiode möglich iſt.

Ein Vertreter des Ortskartells wandte ſich äußerſt ſcharf gegen
den er e feſtgeſetzten Höchſtpreis von 90 den er als

in Reinkultur“ bezeichnete und wandte ſich gegen den Land
irtſchaftlichen Konſumverein wegen ſeiner reren nur an ihn
um Preiſe von 82 A zu liefern. Die Landleute ſeien überall mit
2—16 A zufrieden. enn hier keine Wandlung geſchaffen würdeſo würde das Ortskartell in Verbindung mit dem Gewerkſchaſtskartell

V i wie es in Thüringen zu gutem Erſolge geführt hat. Während Stabtrat Wo e darauf hinwies, daß in vielen Kreiſen die
Landwirte billiger lie ern, erklärte ein Kartoffelanbauer, daß er ſelbſt
Hegner der außerordentlich hohen Preiſe ſei. In Anbetracht der

reiſe für die eigene Wirtſchaſt aber könne der Landwirt unter 30
aum liefern worauf ſich eine kurze e Debatte entfachte. VonSeiten des Hrtskartells wurde noch einmal mit Gewaltmaßregeln ge
droht die man wie anderweitig im Verein mit den Eiſenbahnen
durchſühren will, um billige Preiſe zu erzwingen. Andererſeits ſind

Ortskartell aus einem anderen Kreiſe die Kartoffeln mit 21
der Zentner angeboten worden, von denen man ſoviel wie möglich

e e will. Jn der Ausſprache wurde u. a. auch es die edle
altung andwirte im Kreiſe Jüterbogk hingewieſen, die einen
el ber Kartoffeln für die ärmeren Schichten gratis liefern. Stadt

rat Lan ger verteidigt die Haltung des Land wirtſchaftlichen Konſum.
pereins, der die Landwirte nicht zum Feſthalten an dem Preis, ſondern de Erfüllung ihrer r Lieferpflichten gemahnt habe,
und die Stellung der Stadtverwaltung, die ihr Möglichſtes getan habe,
um Kartoffeln überhaupt zu erhalten. Dr. Moſebach warf die
Frage auf, ob man den er e t unter den Tiſch fallen laſſen und
hne Reſerve in den Winter hinein gehen ſolle Jhm erwiderte einertrete der Konſumenten, daß man dagegen nichts einzuwenden habe,

gber die Stadt ſolle verſuchen, auch hilligere Kartoffeln hereinzube-
kommen um dadurch eine allgemeine Verbilligung zu erzielen

Schließlich einigte man ſich, von einer Richtpreis- Feſtſetzung für
Kartoffeln abzuſehen und ſehte nur die Händlerzuſchläge feſt: Beim
Verkaufe ab Bahnhof 1,50 frei Keller 3,50 ſe Zentner; beim
Verkauf unter Zentner 6 je Pfund. Der letztere Preis gilt
bis auf weiteres Nach 17 Uhr fand die Sitzung ihr Ende.

Es ſollte doch verſucht werden, durch Vermittelung des Landrats
amtes mit den ländlichen Berufsvereinen eine Einigung dahin zu er
zielen, daß die Landwirte von dem vereinbarten Höchſtpreis etwas
nachlaſſen. Dann hleibt der Preis ſo, wie er iſt, dann wird er, wenn
nicht noch ernſtere Ereigniſſe eintreten eine weitere Steigerutig der
Löhne und Materialien zur Folge haben, unter der nicht zuletzt auch
der Landwirt zu leiden hat. Die Kartoffel iſt heutzutage das Rückgrat
unſerer Ernährung und wir hoffen daß unſere Landwirte, die ſoviel

geleiſtet haben während der ſchweren Kriegszeit, uns im kommenden
inter dem ſchwerſten für unſer Vaterland vielleicht unſere ſtädtiſche

Bevölkerung um des Verdienſtes willen nicht hungern laſſen! G.

Tageskalender.
Deonnerstag. Haus und Grundbeſitzer- Verein Verſamm-

lung im Strandſchlößchen. Reichsvereinigung ehem,
Kriegsgefangener außerordentliche Mitgliederverſammlung
im Caſino.

Vrieſtaſten der Gchriftleitung.
Anfrage G. K. Der Wohnungsinhaber iſt nicht verpflichtet,

Kleider und Gepäck ſeiner Untervermieter und Schlafburſchen gegen
Feuer zu verſichern. Das haben die Eigentümer alſo Unter
bermieter und Schlafburſchen ſelbſt zu tun. Demnach kann auch der
Untervermieter den Wohnungsinhaber für verbrannte Sachen nicht
haftbar machen.

s Lenna, 22. Sept. Der Zweckverband Leuna hält am Sonnabend
vormittag nach längerer Zeit wieder eine Sitzung ab. Die Tagesord
nung wird in der heutigen Ausgabe veröffentlicht

S Burgliebenau, 22. Sept. Die Riebeckſchen Montanwerke A.G.
in Halle nehmen augenblicklich nördlich von Lochau und bei Döllnitze da dort mächtige und weit ausgedehnte Kohlen
lötze vermutet werden.t Benkendorf, 22. Sept. Kürzlich erbrachen Diebe in der Nacht

den in der ne des Bahnhofs liegenden Stall des Stationsleiters
Hermann Müller und entwendeten die beiden, reichlich je 1 Zentner
ſchweren Schweine, ſämtliche Kaninchen und die beſten und größten
Hühner und Gänſe. Nur von dieſen ließen ſie die jungen zurück. Die
am nächſten Morgen We Nachforſchungen ergaben, daß die
Schweine ſeitwärts des Bahndammes abgeſchlachtet worden waren, die
Därme waren dort zurückgelaſſen worden. Der herbeigeholte Polizei
hund fand die Spur nicht; anſcheinend iſt die Diebesbeute von da per
Auto oder Wagen abtransportiert worden. In der Freitagnacht Se
1. Uhr wurde der Beſtohlene durch Geräuſch wach, er ſah zum Fen ter
ſeiner eine Treppe liegenden Wohnung herab. Da würde er mit
vorgehaltenem Revolver aufgefordert, die Ziege, welche die Spitzbubenin e vorherigen Nacht nicht mitnehmen konnten, herauszugeben. Auf

eine Bemerkung, daß das Tier nicht mehr im Grundſtücke ſei, ver
chwanden die frechen Patrone

S. Lauchſtedt, 22. Sept. Geſtern vormittag geriet ein Radfahrer
Ecke Naumburger Straße in ein Geſchirr des Rittergutes Raſchwitz
das, mit Getreide beladen, zur hieſigen Bahnſtation Der Arzt
n eine ſchwere Verletzung der Beine feſt. Die hieſige Sanitäts
olonne griff ſchnell ein und brachte den Schwerverlehten nach Merſe
burg ins Krankenhaus. Der Verunglückte iſt der Bezirksmonteur Hell
muth aus Kötzſchen.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 22. Sept. Die Herbſtzeite
loſe blüht! Jn überreicher ſaſt zu verführeriſcher Pracht und
Menge hat ſich auf unſeren Auenwieſen die e en nach den
erſten kalten Nächten entfaltet. Zeitiger wie alles in dieſem Jahre iſt
auch ſie diesmal gekommen, um die abgeernteten und trockenen Wieſen
als einzige Blume noch zu beleben. So ſchön aber der Anblick wirkt,
ſo gefährlich iſt bekanntlich die hübſche Blume. Daxum Eltern und
Lehrer, warnt die Kinder vor dieſem trügeriſchen Kind der Flora!

Jm Amtsblatt der Kreisverwaltung,
das der heutigen Ausgabe beiliegt, werden folgende Bekanntmachungen
veröffentlicht Verbot des Abbrennens von Kartoffelkraut, Warnung
vor der Einſchleppung der Rinderpeſt, viehſeuchenpolizeiliche Anord
nungen über Ausbruch und Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche und
Waſſenablieferung.

Etwas über die Kartoffelverſorgung.
Von einem Lehrer auf dem Lande wird uns geſchrieben
Wir ſtehen jetzt in der Zeit der Ktrtofſelernte. Uberall in Land

und ſogar in Stadtnähe ſehen wir fleißige Hände, die ſich regen, um
dieſes koſtbare Gut ſicher zu bergen, ohne das unſere Ernährung für
die nächſte Zeit hinfällig wird. Noch ſteckt man erſt im Anfang der
Ernte und ſchon prallen in vielen Gegenden unſeres Vaterlandes Er
zeuger und Verbraucher wegen des Preiſes hart aufeinander. Als
man im Frühjahr dieſes Jahres mit dem Abbau der Zwangswirtſchaft
begann, ſo machte man ſich auch daran, die Kartoffel frei zu bekommen.
Unter Mitwirkung des damaligen Wirtſchaſtsminiſters wurde ein
Mindeſtpreis von 25 feſtgeſetzt und von der Nationalverſammlung
gutgeheißen. Zur Schaffung einer gewiſſen Reſerve wurde beſtimmt
daß die Landwirte je nach ihrer Anbaufläche 20 25 Zentner pro Mor
gen an beſtimmte Stellen es ſind meiſtens die Land wirtſchaftlichen
Konſumvereine, abzuliefern haben. Die überſchießende Menge von
Kartoffeln ſtehen zur freien Verfügung des Landwirtes. Bei dieſer
en e wurde ähnlich wie beim Getreide eine Art Prämien-
ſyſtem eingeführt, in dem der Landwirt pro abgelieferten Zentner noch

Prämie bekommt, daneben noch 182 für Anſuhr. So kommt
s daß man als Preis für einen Zentner Kartoffeln meiſtens 30 bis
32 A bört. Mit dem 15. September ſind nun wohl faſt alle Verord-
Kungen über Kartoffeln aufgehoben, nur die eine, die über die teilweiſe
Pflichtlieferung des Landwirtes redet, beſteht wohl zurzeit noch. Viel
leicht hätte auch die fallen müſſen oder zum mindeſten hätte das Prä-
mienverfahren aufhören können. Sind doch wohl die meiſten der Land
wirte, wie man ſo hier und dort vernimmt, mit einem Preis von 25
und ſogar noch etwas darunter, zufrieden. Wir ſehen alſo, daß die
Landwirte ebenfalls bei dem Preisabbau, der in lehter Zeit etwas
ſchüchterne Verſuche machte mitwirken wollen. Hinderlich bei dieſem Ab
bau ſind einzig und allein nur die faſt in jedem Kreiſe vorhandenen
Ablieferungsſtellen, nämlich die Landwirtſchaftlichen Konſum-
vereine die immer wieder die Erzeuger darauf hinlveiſen, daß ſie nicht
nur für die pflichtmäßigen Ablleſerungskartoffeln, ſondern ſogar für
jedes Mehrquantum den gleichen Preis Preis von 50 92 zahlen
Hier wäre es an der Zeit, daß von oben herab dieſen Stellen aufge
geben würde, daß auch ſie fördernd an dem Preisabbau mitwirken
ſollen ganz beſonders bei der Kartoffel, unſerm Hauptnahrungsmittel
Es würde ſich ſo ein Preis für Kartoffeln von etwa 25 Mark pro
Zentner ergeben, der ſogar durch bedeutende Zufuhren aus Uber
ſchuß gebieten vermindert werden könnte ſchwankt doch der Preis in
ſolchen rein ländlichen Gebieten zwiſchen 20 25 pro Zentner Auf
dieſe Art und Weiſe wäre zum Wohle unſeres Landes der „Kartoffel
krieg!“ beſeitigt, nicht aber mit Verkehrsſperre und rohen Gewalt

mitteln. Sch.Lieferung billiger Kartoffeln in den Kreiſen Weißenfels und Zeitz
Wie das W. Tabl.“ von zuſtändiger Seite hört, fand am Sonn

abend nachmittag in Weißenfels und Montag nachmittag im Bahnhofe
m Zeitz Je eine gemeinſchaftkiche Sitzung zwiſchen Vertretern der Kon
umenten und Produzenten und Vertretern der ſtädtiſchen Behörden

und der Landräte von Weißenfels und Zeitz ſtatt, um über die Mög
lichkeiten billiger Lebensmittelbeſchaffung zu beraten
An den Sitzungen nahmen außer Konſumvertretern die Vorſtände der

ne e e die Landräte Winckler- Zeitz und
immermann Weißenfels erbürgermeiſter Löffler-Zeitz und Stadtratalbſleiſch- Weißenfels tell. n rn

Die Beratungen haben weſentlich dazu beigetragen, die beteiligten
Kreiſe einander näher zu bringen, und zwar, wie man re darf, nichtnur vorübergehend, ſondern auch für die Zukunft. Um gute er
r n Stadt und Land, zwiſchen Erzeuger und Verbraucher zu för
ern und die Stadt und Kreisverwaltungen, re die Gewerkſchaften

bei den Bemühungen um einen Abbau der reiſe zu unterſkützen,
erklärten ſich die Kreisbauernſchaften Weißenfels und
Zeitz bereit, bei den Landwirten ihrer Bezirke darauf hinzuwirken,
daß etwa 75 000 Zentner Kartoffeln zum Preiſe von
15 A. pro Zentner zur Verfügung geſtellt werden. Die Vertei
lung ſoll durch gemiſchte Kommiſſtonen der beiden Stadt und Landkreiſe erfolgen.

Angeſichts der Tatſache, daß Kartoffeln heute nicht unter 30 der
Zentner zu haben ſind, ſtellt dieſe Vereinbarung ein anerkennenswertes
Entgegenkommen der Landwirtſchaft und ein finanztelles Opfer von
124 Millionen Mark dar. Vor allem äber iſt es zu begrüßen, daß hier
mit einmal Vertreter der beteiligten Volkskreiſe in eſigere und direkte
e e e zueinander getreten ſind, was zu einer gemeinſamen Lö
ſung der Notſtände weſentlich beitragen wird.

Weiter wird hierüber berichtet Eine weitere Sitzung findet am
Mittwoch in Zeitz ſtatt die die notwendige Verteilung und Sicherun
treffen ſoll. Es ſoll alſo ungeſäumt das begonnene Werk geſichert un
vollendet werden. Die ſämklichen Vertreter der vier Kommunen er
klärten, daß, wenn auch nicht alle ihre Wünſche Erfüllung gefunden
hätten, ſo müßten S doch anerkennen daß die Organiſation der Bauern
ſchaft eine große Tat vollbracht hätte.

Sie hätten den Ernſt der Zeit verſtanden und durch ihren Beſchluß
der Not geſteuert. Dafür gebühre ihnen Dank, der ihnen auch ausge
ſprochen wurde

Das „W. Tagbl knüpft hieran noch folgende beachtenswerte Aus
e Damit iſt die Kartoffelfrage für uns noch nicht endgültig
ge z aber erleichtert Mögen diefenigen, die das Geld dazu aben,
nicht dadurch, daß ſie wahnſinnige Preiſe bieten, die Erledigung der
Frage der Kartoffelverſorgung der wir glaubten ab 15. September
1920 enthoben zu ſein erſchweren, ſondern ahwartende Stellung ein
nehmen. Es gilt zunächſt, den Minderbemittelten zu helfen

Anderſeits darf wohl von der Bevölkerung Verſtändnis da
für erwartet werden, daß Unmögliches nicht geleiſtet werden kann. Die
Landwirtſchaft, die bei den 75 000 Zenknern zu 15 per Zentner

rund 1250 000 zugunſten der Kommunalverbände opfert, hat den
berechtigten Wunſch, daß die Kommunalverbände ſich dafür einſetzen,
daß dem Diebſtahl der uns zu oft als Vorgabe für die mangelhafte Ablieferung dienen muß geſteuert wird. Jeder einzelne

kann hierzu beitragen. Nur wenn Produzenten, Erzeuger und Konſumenten erbeten Hand in Hand arbeiten kann Gedeihliches ge
affen werden.S ne ſcheint die brennende Frage der Kartoffelbelieferung und

Feſtſetzung der Preiſe in den Kreiſen Weißenfels und Zeitz geregeltein W bleiben die Kreiſe Merſeburg un d de 2in man in unſerer engeren Heimat nicht auch endlich den Verſuch

machen, einigermaßen vernünſtige Kartoffelpreiſe feſtzuſeßen? Bis jetzt
hört man nür von einem fortgeſetzten Anziehen der Preiſel Eile tut
wirklich not!

Turnen Spiel Sport.
urn- und Sportverein Röſſen Abteilung Schweratlethik).ar ſürtee Beteiligung der Vereine des 10. Kreiſes des deutſchen

Schweratlethik- Verbandes kamen am vergangenen Sonntag in Arn
ſtadt die großen olympiſchen Spiele zum Austrag und brachten, da
ſtarke Konkurrenz vertreten war, ſpannende Kämpfe, bei denen der
Turn und Sportverein Röſſen (Abteilung Schweratlethit) 28 Siege
dabontragen konnte. Gute Leiſtungen vollhrachte Mitglied Herr
mann im Gewichtswerfen, Mitglied Hick, ſowie die Mitglieder
RPickert und Böhmer im Diskuswerfen, Schleuderball und 100-
Meterlauf. Mitglied Horn blieb Sieger im 400-Meterlauf, wobei
er im prachtvollen Endlauf ſeine Gegner weitüberlegen ſchlug. Eben
falls war ſein Hochſprung eine ſehr gute Leiſtung. Jm Weitſprung
zeigten die Mitglieder Rickert und Horn ſehr gute Leiſtungen Jm
Ringen war unſer Deutſchmeiſter Danter wieder in großer Form
und zeigte eine hervorragende Technik, wodurch ihm keine Niederlage
beigebracht werden konnte. Die Leiſtungen von den Mitgliedern
Langohr und Toll waren ſehr anerkennenswert.

Die Preiſe verteilen ſich wie folgt: Schleuderbal! Klaſſe A:
Herrmann 1. Preis, Böhmer 2. Preis, Hick Preis Scheuder
ball Klaſſe B. Böhmer 2. Preis, Hick 4. Preis Gewichts
werfen (25 Pfund): Herrmann 2. Preis, Danter 3. Preis
Steinſtoßen: Herrmann 4. Preis. Kugelſtoßen: Herr
mann Preis Diskus werfen Klaſſe A: Hick 1. Preis, Böh
mer 2. Preis, Rickert 8. Preis. Diskuswerfen Klaſſe B. Böh-
mer 2. Preis, Hick Preis Hochſprung Klaſſe A: Horn 1.
Preis, Böhmer 3. Preis Hochſprung Klaſſe B- Horn 2. Preis
Böhmer Preis. Weitſprung: Rickert 2. Preis, Horn 8. Preis199-Meterlauf: Rickert 2. Preis, Horn 4. Preis, Hick 5. Preis

400 Meterlauf: Horn 1. Preis Leichtgewichtringen
bis 149 Pfund- Danter Ehrenpreis für techni ch vollendetes
Ringen, Danter 8. Preis (ohne Niederlage), Voll 5. Preis, Langohr
6. Preis. Anläßlich des am Sonntag den 19. September 1920 in
Corbetha ſtattgefundenen Jugendturnfeſtes errangen folgende Mit
glieder nachſtehende Preiſe: Von 14—17 Jahren: Heinrich Behringer

Preis mit 58 Punkten. 1. Stufe der Schüler von 12 14 Jahren
R. Friedrich 1. Preis mit 67 Punkten. 2. Stufe der Schüler von
1012 Jahren: Reinh. Herrmann 4. Preis mit 53 Punkten, Helmuth
Müller 6. Preis mit 52 Punkten.

H HockeySport. Mit dem naheſtehenden Ende der Tennis und
Leichtath e rüſtet ſich die Sportwelt auf den Sutke Winter
und n port durch Ausübung einer geeigneten Spielart, welche
reichlich Gelegenheit bietet, ſich dauernd in bung zu erhalten. Der

welches durch Ausſchaltung des Luthe n d e wer
Wett-

ne auf dem h en n be n welches den Merſeburgern
e für

der e Abteilung der Ruder- Geſellſchaft v. 1874 (Nelſon) im Wettkamp a
V. „Hohenzollern“ Merſeburg ſelbſt hat ſchon eine HockeyW e Se n e ſich im

n wurden 740 Unterſchriften, alſo der

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 20. Sept. Wegen Mordes und ſchweren Raubes

war vom Schwurgericht Halle der Bergmann Willi Haake zum
Tode verurteilt worden. Wie wir ſeinerzeit meldeten, hatte er
am 1. November 1919 in der Gemarkung Eisleben den Muſiker Ger
ſtenberg aus Eisleben ermordet und die Leiche im Felde vergraben,
wo ſie bei der Frühjahrsbeſtellung gefunden wurde. Geplant war der
Mord auf einen Bergwerksdirektor, der eine größere Summe Geld bei
ſich führte. Jn der Dunkelheit hatte der Angeklagte jedoch die Per
ſonen verwechſelt. Hagake beraubte den Ermordeten noch der Uhr und
anderer Wertſachen. Die Uhr bekam der Fördermann Walter Bern
hardt aus Eisleben der durch dasſelbe Urteil wegen Begünſtigung zu
1 Jahr 83 Monaten Gefängnis verurteilt worden war. Die von Haake
gegen das Urteil eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht ver
worfen.

Kindestötung. Von der Strafkammer in Halle wurde die
e unverehelichte Arbeiterin Anna v. Rheine, die ihr am
2. März geborenes Kind gleich nach der Geburt ins Waſſer geworfen
hat, wegen fahrläſſiger Kindestötung zu 9 Monaten Gefängnis ver
urteilt.

87 Einbruchsdiebſtähle 74 Jahre Zuchthaus.
„„Altenburg, 22. Sept. Das hieſige Landgericht verurteilte

einen Teil der Meuſelwißer Bandendiebe, die durch etwa
500 ſchwere Einbrüche Millionenwexte erlangten, wegen 87 Einbruchs
diebſtählen zu insgeſamt 74 Jahren Zuchthaus und acht
Jahren Gefängnis Vorläufig ſind 19 Mitglieder der Bande abge
urteilt worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Zum Millionendiebſtahl auf der Stettiner

Vulkanwerft.
Stettin, 22. Sept. Von der bei dem Einbruch in die Vulkan

werft geſtohlenen Summe von 124 Millionen Mark konnten bis jetzt
1 Millionen Mark wieder herbeigeſchafft werden. Ein großer Be
trag neuer Ein und Zweimarkſcheine iſt von den Dieben verbrannt
worden, da ſie durch deren Ausgabe eine Entdeckung befürchteten.
Sämmtliche Teilnehmer, bis auf einen, ſind nunmehr feſtgenommen.
Die von einigen Berliner Blättern gebrachten Andentungen, daß es
ſich um ein kommnniſtiſches Komplott handele, ſind haltlos

Kirchenbrand in Bochum. Die Probſteik irche am Alten
Markt in Bochum iſt am Dienstag vollſtändig niederge-
brannt. Das Feuer, das im Dachſtuhl entſtand verbreitete ſich mit
raſender Schnelligkeit und legte die Kirche bis auf die Umfaſſungs-
mauern nieder. Die Feuerwehren von Bochum und Umgebung, die
ſofort die Löſcharbeiten verſahen, waren dem Feuer gegenüber ziem
lich machtlos und konnten lediglich die benachbarten Gebäude ſchützen

Offiziere als Bergarbeiter. Seit kurzer Zeit ſind auf der Zeche
„Roland“ ſechs frühere Ofſigiere der deutſchen Handelsmarine, die
auch als Seeoffigiere der Kriegsmarine den Weltkrieg mitgemacht
haben, als Bergarbeiter unter Tage tätig.
-eereeee——-—---—-

Veraäutwortlich 142:für den politiſchen Teil Frang Rößner für Provinz, Lorales uſw. Philipp Schmitt
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: er Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Zausfrau en, verlangt nur

Anzeigen.
Für die n der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder
wir keine Verantwortung über

diewerden

n nach
ſichtigt.

nehmen, jedoch
Wünſche der Auftra

Möglichkeit berü

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt.

Johann Bolland, Weißenfelsmit Martha Kegler, daſelbſt.

Bermählt.
Sutsbeſther Erwin Fiſcher mit S

Frau IJlſe geb. von Schaewen,Halle Otto Möller mit Frau
Frieda geb. Klimpel, Treben b.
Kötzſchan; Paul Hienzſch mit
Frau Annemarie geb. Even,
Auerbach.

Geboren.
Guſtav Schönbrodt, Bisperode

bei Hameln, 1 T.
Geſtorben.

Halle
b. Zwarg.S Schheubttz Kürſchner Albert

Hartmann, Oberthau (19 J.)
Weißenfels Frau Charlotte

Emnerich geb. Martin; Gottlob
Wacker, Zorbau (78 J.)

R e tEmma Joſe

Karl Schweizer

grüßen als

Berlobte
Merſeburg Zwätzen

im September 1920

Montag nachmittag i 3 z

Uhr ſtarb nach langem,
ſchwerem Leiden mein un
vergeßlicher lieber Sohn
und Bruder

Walter Kuhn
im zarten Alter von 7 Jahren.
J Schmerzerfüllt u dies an

Ww. Anng Kuhngeb. Feit
Die Brigg findet

Freitag nachm. 8 Ahr vom

h aus MMobllertes mmer
mit zwei Betten, eventl. mit
Klavierbenutzung ſofort zu ver
mieten Weißenfelſer Str. 7, III

Beamter mit Familie ſucht
für ſofort oder ſpäteſtens bis
15. Oktober 1920

2 oder 3 Zimmer
mit Küchenbenutzung evtl. r 2
unmöbliert. Angeb. unt. B.
2187 an die Exped. d. Bl.

Brautpaar ſucht
gut möblierte Wohnungoder Wohn und Schlafzimmer

mit Kochgelegenheit, zum 1. Jan.
oder früher in Merſeburg oder
Umgebung. e unt. 2197
an die Exped. d. Bl.

Junger Herr ſucht zum 28. 9.
vder 10. nettes
möbliertes Zimmer.
Angeb. erb. Oelgrube 25, pt. l.

Wöbliertes Zimmer
von jungem Herrn ſofort zu

Angebote untermieten geſucht.
2196 an die Exp. d. Bl.

Junger anſ Schla Herr
ſucht Schlafſtelle

wenn möglich mit Familienanſchl.
Ang. unt. 2206 an die Exp. d. Bl.

Brautpaar ſücht zum 15. 16.
oder 1. 11. in veſſerem Hauſe
2 leere Zimmer mit Kochgel.
(mögl. elektr. Lichtſ. Angeb. unt.
2186 an die Exped. d. Bl.

un hen 16 000 Ha
hieſiges Grundſtück ge un unt. 2204 an en S.

Jeden Poſten

lte Zeit
kauft auf

Geſchäftsſtelle des
burger Korreſpondent“.

Sektſlaſchen
(Slück 70 Pfg.), Wein flaſchen

dän. Milchflaſchen
(80 Pfg.) kauft und holk jede
(40 Pfg.),

Woche durch Geſchirr ab:
Emil Schatz, HalleTrotha

Fernruf 4180.

Spiralbohrer,
Gewindebohrerer

es MReibahlen (nen
in allen G
Otto Knorr, Halle S

Schillerſtraße 85.
gale

Plätzen können

Frau Bertha Hüthell
S Frau Alwine Traukmann

a s

gen
„Merfe

Nach kurzem Krankenlager entſchlief heute mittag
1 Uhr ſanft unſere liebe Mutter und Schwiegermutter,

unſere herzensgute Großmutter

ßran verw.

e Melle

Halle, Ranniſcheſtr. 18, den 20. September 1920.

In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen.
Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag 22 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Nach einem arbeitsreichen, geſegneten Leben
ſchied heute früh 99. Uhr Unerwartet mein über alles
geliebter, herzensguter d unſer lieber unvergeßlicher
Bruder, Schwager und

in feſtem Glauben an ſeinen Erlöſer.
Leipzig, Hauptzollamtſtr. 5, den 20. Sept. 1920.

Jm tiefſten Schmerz:
Selma Reuſche geb. Knabe,
Alwin Reuſche u. Jrau,
Minna Meißner geb. Reuſche,
Albert Reuſche u. Frau,Rich. Hönach u. Frau geb. Knabe,Sda Uebe geb. Kyabe.

Beerdigung findet Donnerstag, den 28. September,
mittags 12 Uhr auf dem Südfriedhof ſtatt.

Tages Ordnung
für die Sitzung des Zweckverbandes Leung

am Sonnabend, den 25. Septbr. v. J., vormittags 8 Ahr,in Leung-Werke, Bau M 262, Zimmer 45.
Landverpachtung.
urſchutz Angelegenheiten
Jnſtandſetz ung des Spergauer Weges.
Leiſtung eines einmaligen Beitrages zu den Koſten der An
ſchaffung neuer Schulbänke in der hatholiſchen Bolksſchule
in Merſeburg.
Inſtandſetzung von Vermeſſ Ungsgeräten.
h über Lieferung der Pfeilerkrönung für die Röſſener
Brücke

7. Verkehrsmittel über die Saale.
Grunderwerb.
Aenderung der ZweckverbandsSatzung.

Leunna-Werke, den 22. September 1920,
Der Vorſitzende es Zweckverbandes Leung.i

In Frie
gar. reiner Leinslfirnis
gar reines Bleiweiß in Oel
Ia Fußbodenlack
I Mobellgc h
Emaille-Weißlack Ia

für innenStecativ, ſein, hell e
Stauböl für FußbödenStreichſertige Farben auf Wunſch, bilügſt, mpfehien

Fritz u. Hermann Dietrich
Friedrichſtraße 16 18 Telefon 178

e

d beſten

Min. 1

n date und Jnduſtrie)
können am Sonnabend und
kommende Woche abgeholt

werden und weitere Be
ſtellungen n in

rnln n
e

S
e

S

S
Zeitſchrift f. Polittk, Literatur u. Kunſt

Begründer: D, e Naumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.Faſt 25 Jahre von en Keleitet, in ſeinem
Geiſte von ſeinen alten Mitarbeitern fortgeführt!
Das nationale und ſoziale Blatt der Demokratie!

eG Vierteljahres
S preis 10 M.

e
S

S
e S

e

e

ekoſtenfrei.

Hrößen zu kaufen er V Berlin NW. 40.
e

erla J der „Si ibf fe“, s

Dnkel, der Jonragehandter

M Bitte die Anfuhr anzumelden.

für mittlere Figur paſſend, zu
verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
P. g. Danenrchuürechure

preiswert zu verkaufen

Gebr. Chaiſelongue und

zu verk.

PArbehnlmee ter

Roggen und

reinigt. und scheuert alle Geräte
aus Porzellan, Emaille, Holz, Metall,

Glas, Stein, Marmor usw.

Bestes Scheuerpulver
für Haushalt, Gewerbe u. Iudpetaie,

Vorzügiioher Herdputz.
ébersall erhältläoh.

fHenkel Cie., Düsseldorf.
Fabrikanten von Sil u Henkel s Blelca Soda,

Die Anſuhr der Rüben
für die Zuckerfabrik Schwoitſch
beginnt Montag, den 27. Septbr.

Roth

zu Ausnahmepreiſen
in ganz vorzgeeifungen licher QualitätKHummiber

a Erſatzteile CarhidCarbidlampen

empfiehlt

Max Sohneider, Merseburg

Str. 14. Teleph. 479

Die Zahnpſege ſah n wer Dorſhiſt,

Zahnpulver nur echt mitS NamenszugZahnp aſta Zahnarzt AWayr
Blendend e ſchöne, geſunde Zähne

J e in der Drogerie R. Kupper.

DennNiederlage n Merseburg.
Gotthardtstrasse, Telephon 268

D.

/f

beſt. Murthernehen, Nu Haumen

für ſchlanke Figur bill. z. verk. Blöſten Nr. 32.
Elſte, Karlſtraße 7. ſei r GePever Herrennſſer, n d Kel

Fetthüchlinge
Pfd. 6, Mk.

(höchſch.), ſehr preiswert rWeißenfelſer Str. 7

Brauner R

Pfd. 16, Mk. verkauft

e a a
Metall-

u. Kautschuk-

Stempe
Uefnrieh Hebler

Merseburg
Kirchstr.

Lauchſtedter Straße 36, 2 Tr.

faſt neuer Schrank
Gotthardtſtr. 22, II.
Gebrauchter

Prinzeßwagen
zu verkaufen

Leungwerk, Baracke 681/12.

Whaulbnster Huentan

zu verkaufen Gotthardtſtr. 32.

Gangauch elektriſch einzurichten, zu
verkaufen Weiße Mauer 26, I.

W in größeren und kleineren

Mengen hat abzugeben l
E. Welshahn,

Neumarkt Fernſpr. 486.

FrauenSchenken Sie mir nur ein ein
ziges Mal volles Vertrauen,
wenn die monatliche Regelausbleibt. Meine durch viele
Dankſchr. anerkannt guten Mittel
ſind von ſchneller, überraſchender
Wirkung vielfach ſchon am
nächſten Tage. Vollk. unſchädlich (Gehbrdlh geprüft) mit

Larantieſchein, ſonſt Geld zurück.
Hiskr. Verſand. C. Ahmling,

J Großer Poſten Handwerks
zeug ſowie Maſchinen
zu verkaufen Schmale Str. 23.
Mod. Transmissionen ſof.

lieferb., Preisl. umſonſt. H. J.
Stein ach, Mühlhauſen 178 Th.

Kaninchen,
drei Monate alt, zu verkaufen

Sond 3.

Haferſpreu
hat abzugeben Eiſe nbahnſtr. 8, Hamburg145, Hühnerpoſten 191

ungeräucherterGpech

Neues Gchützenhans.

großes

Strauß
u

Wiener Operetten

222 e

Freitagden 24. Septembeh,

abends P 8 Uhr
v

Konzert
und Walzer- Abend

ausgeführt vomphilharmoniſchen Orcheſter aus Halle

unter Leitung der berühmten weltgereiſten Dirigentin

Ludmilla Gerecke aus
„Der weibliche Str auß“.

Eintritt s Mk.
Es ladet freundlichſt ein

Wien genannt
522

Eintritt 3, Mk.
Hermann Eilenberger.

Freitag,
den 24. September,
von abends 7 Uhr ab

o. Ball
9 S eng ein

Otto Seym.

thun den 23.,

die Ietzte
diesſäahrige

Sonntag, den 26. Sept.
von nachm. 8 Uhr ab

Kurhaus Arten berg
von abends 7 Uhr an

Réeunifon,
Abſchieds Kränzchen.

Merſeburg verſetzt.
gericht in Merſeburg als

S

S
Rechtsanwalt

S zugelaſſen worden. Mein Büro iſt

S Obere Burgſtraße 5
bei Tiſchlermeiſter Schenk Fernruf 565.

Dr. Mann, Rechtsanwalt u. Votar.
e

e

Jch. bin von 8 (Poſen) als Notar nach
e bin ich am Amts

S

S
S
S

Wie kann man von
Magen- u. Darmleiden,

Schwindelanfällen
ſAdern-Varkal. re ungAngst- und SchwächenGallen u. MNerensteinen

Lungen- und Halsleiden
Brustsdimerzen. Husten. Neigerteit,
Asthmaſ ohne große Kosten befreit
werden Hierauf antwortet allen Lei-
denden, auch solchen. die ger keine
Hoffnung mehr haben, kostenlos, wenn
Krankheſt in der Anfrage genau be

zeichnet wirb [Kückporto erbeten]
Pfarrer und Schulinspektor a. D.

B. O. Fiedler, Post Niewerle 120
Niederlausitz).

Sie für einen dauernden
Abſatz Jhrer Waren,
damit Sie konkurrenz-
fähig beim kommenden

Preisabbau bleiben,
durch Jnſertion im

erseghurget
Koerrespondens,

Wir ſuchen zum ſofortigen
Antritt einen

Buchhalter.
Angebote mit Zeugn e
und en erbet. anSachſe re b.

Merſeburg.
TWir ſuchen für die Jabrit
einen älteren, kräftigen e

Arbeiter
für dauernde Arbeit. S

Marchſcheffel Co.Junges Mädchen
mit ng Schulzeugniſſ ſen, aus

achbarer Familie, wird v. Fabrik
kontor Merſeburgs als Lernende

gegen monatliche Vergütung ge
ſucht. Bew. unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften ünter
2198 an die Exped. d. Bl.

C tüchtige Waſchſran

ſucht bei hohem Gehalt und gutem

Eſſen Müllers Hotel.
Auſwartung

von 7 bis 3 Uhr geſucht
Ober Altenburg 15, unten.

Anſwartung
für vormittags geſucht.
Frau Kabiſch. Moltkeſtr. 25.

Kotes Pottemonnaie
mit Jnhalt von Gotthardtſtraße
bis Nulandtsplatz verloren.

Gegen Belohnung abzugeben in
der Expedition d. Bl.
Sonntag, den 19. d.

Geldtaschehen
mit Sihait vom Domplatz bis zum
Entenplan verloren. Gegen

Mts.

Belohnung abzug. Domplaßtz 6.Waſhe zum Nähen

und Ausbeſſern
wird angenommen

Schmale Straße 23.
Mädel, 30 Jahre, ſucht nett.,

anſtänd., ſolides Mädel kennen
zu lernen zwecks Spazierg., welch.
ſich auch für Konzert e. intereſſiert.

Ang. unt. 2200 an die Exp. d. Bl.

lobidetes Junge Mädchen

21 Jahre, ſucht die Bekannt
ſchaft einer netten anſtändigen
Freundin. Angebote unter 2201
an die Exped. d. Bl.
Biele vermög. Damen wünſchen
ſich bald glücklich zu verheiraten
Herxren, wenn auch ohne Vermög.,
erhalten ſofort Auskunft durch
„Union“ Berlin, Poſtamt 37.
Kauschmeßartegon Dldendurg.

Meister- und Polierkurse. Ein
tritt Aug. OKt. u. Januar
Ausführliches Programm 2 ME

Montag früh eine
Zylinderſchachtel mit Jnhalt
Nulandtplatz Weißenfelſer Str.
verloren. Der ehrliche Jinder
wird gebeten, ſelbige gegen Be
lohnung abzug. Nulandtſtr. 12.

Ein weiß und braungefleckter

Jaganunsé,
auf den Namen Leo hörend,
entlaufen. Wiederbringer erh.
hohe Belohnung. Näheres

Augarten, Krauiſſtraße 14.

Schäferhündin
zugelaufen. Gegen Futtergeb.
äbzuholen. Fritzſch, Creypau.

Die junge Dame
m. d. Stickrahmen und einer
Handtaſche, d. am 6. d. M. abds
622 v a n. M. ſuhr, w. v. d.
Herrn, d n. Zeitz fuhr, höflichſt
gebeten, ihre Anſchrift unter M S
2202 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.
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de der Hauptſache darüber beraten haben, wie man im Preußen
e urch Obſtruk nsmittel die baldige Herbeiführung von Preußen

wahlen erzwingen könne, ſo i das überaus beklagenswert. Die Rechtse ſollten ſich doch
vorhandenen

der Unſicherheit

endlich einmal ſagen, daß ihre übertriebeneet in bedenklichſter Weiſe mehrt. Bei
und Schwierigkeit des kommenden Winters kann ein

Mangel an Verantwortlichkeitsgefühl von ſehr bedenklichen vlgen ſein.Auch daran ſollte bei dem Kampf um den preußiſchen Wahlen e
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Lage im Reiche.
Kabinettskriſe in Berlin.

Der Stand der Kabinettskriſe iſt zurzeit unverändert. Da aber

auch Reichskanzler FeSee da cattfinten um die Kriſis zur Erledigung zu bringen.

wie der Reichspräſident wieder in Berlin eingetroffen und wohl
bald dahin zurückkehren wird, iſt damit
oder Donnerstag eine Kabinettsſitzung

renba
ittwo

Dr. Heinze über ſeinen angeblichen Rücktritt.

gen

eſ ungen au
ür das Wo

auf dem Geſandtenpoſ
Anregung dieſer Art

d

ührt Dr. Heinze auf eine
m Frühjahr noch vor dem Kapp-Putſch zurück.

Damals wäre er bereit it geweſen, nach Bukareſt zu gehen, dieſe Mög-

Du ſei aber durch ſeine Ernennung zum Reichsjuſtizminiſter wieder
völlig ausgeſchaltet worden.

Zur Kriſis im Reichsfinanzminiſter inm
ſagt die „Germania“, daß die Mitteilung der Blätter, wonach
Dr. Wirth ſeine Entlaſſung zurückgezogen habe, nicht den Tatſachen
entſpreche. Es werde ihr aber aus Regierungskreiſen beſtätigt, daß,
nach wie vor, Hoffnung veſtehe, daß eine Verſtändigung erzielt werde
Der eigentliche Grund für die d e des Rücktrittsgeſuches ſei
in der geſamten Finanzlage des Reiches zu ſuchen. Es werde vor
allen Dingen notwendig ſein, ein feſtes geordnetes Finanzprogramm
für die Geſundung der Finanzen des Reiches aufzuſtellen.

Der Reichspräſident wieder in Berlin.
Der Reichspräſident Ebert iſt von ſeinem Erholungsurlaub nach

Berlin zurückgekehrt. Am Mittwoch findet in Anweſenheit des Prä
ſidenten eine Sitzung des Reichskabinetts ſtatt, in der zu
en politiſchen Fragen Stellung genommen werden ſoll.

Generalſtreißmache in Verlin.
Uns wird geſchrieben:
Auch die heißeſte Leidenſchaft ebbt einmal zu ruhigeren Gefühlen

ab, auch der größte Brand fällt einmal zuſammen, wenn ihm keine neue
Nahrung mehr zugeführt werden kann. Ganz ähnlich geht es mit der
xebolutionären Bewegung in Deutſchland. Man kann nicht in endloſer
Folge jeden Tag zum Umſturz der erbet aufrufen, ohne Gefahru nſen, daß der Ruf eintönig zu werden droht. Jm kommuniſtiſchen

ager bekommt man das allmählich zu ſpüren und man ſinnt daher

en auf neue Mittel, um die einſtige Hochſpannung zu erhalten.
Jn dieſem Sinne ſind die neuen Treibereien aufzufaſſen, die
von den Berliner Bolſchewiſten in der Richtung auf einen
Generalſtreik ausgehen. Jm Zuſammenhang mit dem angekün-
digten Ausſtand der Berliner Straßenbahner erſchienen überall Hand
zektel, in denen zum allgemeinen Streik aufgefordert wurde. Daneben
e man im kommuniſtiſchen Lager auch in den Berliner Arbeits
loſen und ihrem unbeſtreitbar großen Notſtand ein Mittel, um das
Wirtſchaftsleben wiederum von Grund auf zu beunruhigen. Alsbald
ergab ſich aber, daß Ernüchterung und el Betrachtung einmal
egebener Tatſachen in der deutſchen Arbeiterſchaft doch immerhin

an Boden gewonnen haben, denn ſowohl die Groß Berliner
rganiſation der S. P. D. wie die der S. P. D. ja ſogar die

Zentrale der Berliner Betriebsräte lehnten in ziemlich energiſcher
und deutlicher Weiſe die Beteiligung an den e e n r en
tivnen ab. Man erklärte mit allem Nachdruck, daß es ſich bei ihnen
um Lockſpitzelarbeit handele, und daß durch ſie nur die Geſchäfte der
Konterrevolution betrieben würde. Die Demonſtrationen verliefen
denn auch ſchwunglos und ohne Zwiſchenfall. Hinſichtlich der Stim
mung der a e war es von Jntereſſe, daß die Abſage der
S. P. D. ohne Einſchränkung erfolgte, während die U. S. P. D.
Leitung von GroßBerlin erklärte, man ſei trotz der Ablehnung nicht
minder wachſam. Die Betriebsrätezentrale dagegen kündigte eine
eigene Aktion für die Arbeitsloſen und die „Opfer der weißen Juſtiz“
für die allernächſte Zeit an. Auch in dieſer Abſtufung kennzeichnet
m die verſchiedenartige Haltung der Maſſen mit Bezug auf neue

mſturzverſuche und Putſche. Weil aber die Mehrheit der en
Arbeiterſchaft ſichtlich auf eine endliche Beruhigung des deutſchen
Wirtſchaftslebens hindrängt, muß man die Regierung mit allem Nach
druck auffordern, gegen die neuen Treibereien vorzugehen Gleichzeitig
muß alles e um die Stagatsautorität zu ſtärken und in dieſemSinne ſeien daher bie deutſchen Rechtsradikalen gewarnt, in Deutſch
land für Moskau zu arbeiten.

Zu den Berliner Straßendemonſtrationen
wird uns noch berichtet:

Den Anſtoß dazu, der von ſolchen Elementen gleich gefunden
wird, beſtand in dem Zuſammentritt des Gerichtshofes
in Moabit, wo über die Verbrecher geurteilt werden ſollte, die im
Auguſt bei Weißenſee einen Kriminalwachtmeiſter der Sicherheits-

polizei töteten. Ein Mord geſühnt werden, eine Angelegenheit,
die allen Rechtlichdenkenden ſo ſelbſtverſtändlich ſcheint, daß darüber
kein Wort zu verlieren iſt! Die Herren Kommuniſter aber ſind ande
rer Anſicht. Sie benutzen das Tribunal, um daraus eine Szene zu
machen, die ihnen Gelegenheit zu Unruhen und Putſchen gibt. Sie
forderten die Einſtellung des Verfahrens und noch mancherlei mehr.
Zwar Pumge ſich die Unabhängigen im letzten Augenblick von den
Kundgebungen zurückgezogen; die Kommuniſten jedoch und der ganze
Schweif ihrer Dunkelmänner ließ ſich die Gelegenheit nicht nehmen
um nicht nur mit den Bürgerlichen, ſondern auch mit den Unabhängi-
gen abzurechnen. Während Scharen Arbeitsloſer

die Gebäude der Knorrbremſe A.-G, ſtürmten
und die Arbeitswilligen zur Niederlegung ihrer Tätigkeit zwangen,
nahmen die Demonſtranten, die im Luſtgarten zuſammengekommen
waren, ihren Weg vor das Haus der „Freiheit“ und beſchimpften
von der Straße aus die Schriftleitung mit den lieblichſten Koſenamen.
Einzelne Redner gingen ſo weit, zu ſener daß man die abgefallenen
Brüder als Verräter an die Wand ſtelle. Die „Freiheit“, die ſtets in
der gewiſſenloſeſten Weiſe Wind ſäte, erntete heute Sturm Wenn
auch bis zu dieſem Augenblicke Berlin von ernſteren Ausſchreitungen
verſchont blieb, ſo war die Stadt doch wieder einmal der Schauplatz
von Zuſammenrottungen, die nicht geeignet ſind, das Stadtbild in
hellerem Lichte erſcheinen zu laſſen.

47. Jahrg.

Berlin 22. Sept. Wie verſchiedene Blätter berichten,
im Anſchluß an die Demonſtrationen der Kommuniſten und
loſen im Luſtgarten geſtern nachmittag etwa 250 Arbeits
loſe in das Aſyl für Obdachloſe ein und hauſten
die Vandalen.

Der Verkehrsminiſter gegen die Kartoffelkontrolle.

Berlin, 21. Sept. (Amtlich.) Der Reichsverkehrs
miniſter hat folgenden Erlaß an alle Direktivnen der Reichseiſen
bahnen gerichtet:

„Aus allen Teilen des Reiches gehen mir Meldungen und Be
ſchwerden von Intereſſenten zu, daß Eiſenbahnbeamte und Arbeiter,
Gewerkſchaften und Betriebsräte in die Beförderung der Herbſt
kartoffeln eingreifen, die Geſtellung von Wagen hierfür verweigern
oder von dem Nachweis behördlicher Genehmigung abhängig machen.
Beamte und Betriebsräte haben ſogar verlangt, daß mit dem Verſand
von Kartoffeln erſt begonnen werde, wenn die Eiſenbahner des
betreffenden Anbaubezirks ſelbſt mit Kartoffeln eingedeckt
ſeien. Ein derartiges eigen mächtiges Vorgehen von Be
amten der Eiſenbahn kann unter keinen Umſtänden gedul-
det werden. Es muß den normalen und ruhigen Verlauf innerhalb
unſerer Volkswirtſchaft ſtören und kataſtrophale Wirkungen nament
lich für die Bewohner großer Städte und derjenigen Gebiete nach ſich
ziehen, die ſelbſt keine Kartoffeln anbauen können. Es iſt alſo auch
vom menſchlichen Standpunkte aus nicht zu billigen, wenn die Eiſen
bahner nur an ſich denken. Es kann auch nicht gebilligt werden, daß
als Vorwand für den Eingriff die beabſichtigte Aus fuhr gewiſſer
Kartoffelmengen behauptet wird. Es iſt Sache der hierfür zuſtändigen
Behörden, zu entſcheiden, ob eine derartige Ausfuhr zugelaſſen werden
muß. Meiſt iſt ſie notwendig im Jntereſſe der Einfuhr lebensnotwen
diger aus ländiſcher Artikel. Jch veranlaſſe' die Eiſenbahndirektionen,
ſämtliche Dienſtſtellen und Bedienſteten eingehend von Vorſtehendem

zu unterrichten und über die Folgen ihrer Handlungen auf
zuklären. Jch habe das Vertrauen zu den Bedienſteten, daß ſie
ſich den vorſtehenden Gründen nicht verſchließen werden. Sollte dies
nicht gelingen, ſo müſſen auch im Jntereſſe der Staatsautorität die
Eiſenbahndirektivnen ein greifen, um die Verſorgung der Bevöl-
kerung mit den notwendigen Lebensmitteln nicht ernſtlich zu gefährden.“

Oberheſſen ohne ter als Proteſt gegen
Kartoffelwucher.

Frankfurt a. M. 21. Sept. Der Betriebsrat der ſtaatlichen
Braunkohlengrube „Luhwigshoffnung“ und des damit zuſammen
hängenben ſtaatlichen Kraftwerkes der Provinz Oberheſſen haben den
Beſchluß gefaßt, das Kraftwerk außer Betrieb zu ſetzen.
Seit Montag nachmittag 1 Uhr wurde die gen eingeſtellt,
ſo daß ganz Oberheſſen vohne elektriſche Kraft iſt. Dieſe
Maßnahme iſt ein Proteſt der Arbeiterſchaft gegen die hohen von der
Landwirtſchaft geforderten Kartoffelpreiſe. Der Streik ſoll ſo
lange dauern, bis die Landwirtſchaft beſchloſſen hat,
die Kartoffeln zu einem bedeutend niedrigeren
Preiſe zu liefern. Das Kraftwerk verſorgt 150 Gemeinden und
etwa 40 großinduſtrielle Aulagen. Die Grube Abendſtern“ in
Hungen ſteht in Gefahr, bei anhaltendem Streik zu erſaufen. Viele
Dreſchmaſchinenanlagen und Mühlen ſind außer Betrieb. Auch die
Krankenhäuſer ſind ohne Licht und Kraft. ufolge der Dunkelheit
konnten die Landwirte ihre Arbeften geſtern nicht verrichten, und in
folgedeſſen ſind aus einem einzigen Bezirke heute 15 000 Liter Milch
weniger nach Frankfurt gekommen. Die Direktion des Kraftwerkes hat
wiederholt mit den Arbeitern verhandelt, ohne jedoch bisher zu einem
Ergebnis zu kommen.

Schwerer Konflikt im Bergban.
Efſen, 21. Sept. Auf der Zeche „Nordſtern ſind zwiſchen

der Betriebsleitung und dem Betriebsraternſte Miß
helligkeiten entſtanden, die zur Entlaſſung von Mitgliedern des
Betriebsrates geführt haben. Die Belegſchaft hat in einer Ent
ſchließung die Wiedereinſtellung der Entlaſſenen verlangt und fordert
weiter die ſofortige Entlaſſung des Betriebsführers. Sie erklärt fer-
ner, daß ſie zunächſt, von heute ab, keine überſchichten mehr el
und ſodann nach Ablauf der Woche die Arbeit ganzeinſtellen
würde, wenn bis dahin ihre Forderungen nicht erfüllt ſeien. Jn
der Zwiſchenzeit werde man alle umliegenden Belegſchaften zu ge
meinſamem Vorgehen aufrufen, auf deren Solidarität man heute ſchon
rechnen könne. Es erſcheint dringend notwendig, daß die Re iernng
vermittelnd eingreift, da die große Gefahr beſteht, daß dieſer Konflikt
zur Urſache weiterer Unrnhen im Jnduſtriegebiet wird.

Keine Verſchmelzung der grünen und blauen
Polizei.

Berlin, 22. Sept. Wie die Preſſeſtelle der Sicherheitspolizei
meldet, iſt die von einer Berliner Korreſpondenz geſtern abend ver
breitete Meldung über eine Verſchmelzung der grünen und blauen
Polizei in vollem Umfange glatt erfunden.
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Um Ruhm und Liebe.
Roman von Arthur Zapp.

27. Fortſetzung.

Sie faßte ihn in
(Nachdruck verboten.)

ihrer Aufregung und Bitterkeit am Arm.
„Sie wußten es, daß er mich hintergi

Caspary iſt und Sie ſagten es mir nicht!

Jhr Weinen brachte ihn h von Sinnen; mit einer Gebärde, die
in Schmerz und zugleich

ſein Haar.
eine Teilnahme ausdrückte, griff er ſich

Da ließ ſie plötzlich ihre Hände ſinken.
„Oder iſt es nicht

iſt?“
wahr Können Sie mir erklären, daß es nicht

Er bewegte verneinend ſein Haupt und die flammende Empörung
in ihm machte ſich in u
das kann ich nicht.
ſagen ſollen. Jch tat
verſprochen hatte daß
gebrochen, der

Ese n Worten Luft: „Nein,ſt wahr. Schon lange hätte ich es Jhnen
es nicht, weil er zu bereuen ſchien, weil er mir
er von ihr laſſen würde. Er hat ſein Wort

Er hallte ſeine Rechte und würgte das Wort, das ihm auf der
Zunge ſchwebte, grimmig hinunter.

g lachte; es war ein greller, bitterer Laut, der ihm in die Seele
ft.
„Er verſpricht ja alles und hält nichts!“
Sie ließ ſich matt auf einen Stuhl ſinken und ſtarrte ſtumpf zu

Boden. Der junge Mann ſtand ſeitwärts von ihr und rang mit ſeinen
Empfindungen, die warm in ihm er und bedrückend, vernichtend
kam ihm ſein Unvermögen zum Bewußt ein, die Unglückliche die er
bewunderte und verehrte, zu tröſten und ihr zu helfen

Sie hob langſam ihr todblaſſes Geſicht.
„Was ſoll ich tun Jch kann doch nicht mehr mit ihm leben und

habe niemand
„Frau Käthe!
Es war i als führe ein Schlag auf

etzten Auseinanderſetzung mit
ſich ſo tief innerlich bewegt, ſo erſchüttert gefühlt wie in dieſem
Nie, ſeit der

der mit mir empfindet.

e Hopf hiernieder.
einem Vater, hatte er

vment.
„Jch kann doch nicht mit ihm leben wiederholte ſie händeringend.

„Nein, nein, das
Stunde mehr kö

können Sie nicht, Frau Käthe Keinen Tag,nnen Sie bei ihm bleiben!“ e

ch habe doch niemand, der mit mir fühlt“, fuhr ſie in demſelben
dumpfen Ton troſtloſer Reſignation fort, „niemand, der mir eine Zu
flucht anbietet. Es bleibt mir ja nichts, als zu ſterben

rau Käthel
ie der Aufſchrei einer gequälten Seele kam es aus der Bruſt

des Jünglings heraus. 5
Der ganze heiße Schmerz, das ganze hinreißende Mitgefühl, das

er mit der im ſtillen längſt wie ein Jdeal, wie ein hohes, unerreich
bares angebeteten jungen Frau empfunden, kam in dem Ton ſeiner
vibrierenden Stimme zum Ausdruck

Beſchwörend erfaßte er ihre Hand.
Sie dürfen nicht ſo ſprechen, ſie dürfen nicht ſo der Verzweiſlung hingeben. Sie brechen mir das Herz, Frau Käthe

ie ſah ihn an, wie aus einem Traum erwachend, ohne eine
rn in wie ſchwerem Kampf er lag.

as ſagten Sie?“Er erwiderte nichts, aber aus ſeinen Augen, aus ſeinen Mienen
ſtrahlten ihr die wärmſten, herzlichſten Gefühle entgegen.

n re Sie!“ Sie reichte ihm ihre Hand. weiß, Sie
ſind mein Freund, Sie meinen es gut und redlich mit mir. Wir
waren ja immer zwei gute, nach demſelben Ziel ſtrebende Kameraden
Aber ſagen Sie ſelbſt: Was ſoll ich tun Bleibt mir denn noch etwas
anderes als der Tod? Oder meinen Sie, daß ich hier weiterleben,
daß ich neben ihm und ſeiner

Schauer des Entſetzens, tiefſten Abſcheues ſchüttelten ſie und das
weitere erſtarb in einem ſchmerzlichen Stöhnen.

Jn dem jungen Manne entſpann ſich abermals ein heißes Ringen.
Aber ſo e es e war, ebenſo ſchnell hatte er ſich entſchloſſen,
alle ſelbſtiſchen Wünſche in ſich zurückbrängend.

„Nein, neinl!“ e en er in beſtimmtem, dringlichem Ton. „Siemüſſen fort von hier, Frau Käthe, fort von dieſem on fort aus der
Stadt! Sie vergeſſen, daß Sie noch einen Schutz haben, daß Jhnen
noch das Herz eines Vaters ſchlägt, der Jhnen verzeihen, der Sie
wieder bei ſich aufnehmen wird, wenn Sie als Bereuende, als Bittende,
wenn Sie allein kommen.

über ihr tränenfeuchtes, kummervolles Antlitz lief ein Hoffnungs
ſtrahl und Stimme nahm einen weichen, zärtlichen Ton an

„Mein Vater! Mein Väterchenl“nd dann rief ſie e die letzte große Unterredung mit ihm ins
Gedächtnis, wie gut, wie liebevoll er zu ihr geſprochen hatte, und der
innige, warme Ton ſeiner Worte klang in ihr Ohr: Du e immer
mein kiebes, gutes Kind! Jmmer bin ich ſtolz auf dich geweſen

So und ähnlich hatte er damals geſagt. Und wenn ſie nun zu
ihm kam „Lieber Vater, liebes Väterchen, verzeihe mir! Jch habe
dich gekränkt, bin unaufrichtig, trotzig, ünkindlich gegen dich geweſen.
Hart bin ich dafür geſtraft worden. Vergib mir Jch will wieder
deine gehorſame, brave Tochter e Würde er ſie da hart, un

jerbittlich von ſeiner Tür weiſen? Nein, nimmermehr!

Sie ſprang auf; ihr armes, darniedergetretenes Herz erhob ſich,
begann wieder lebhafter zu pochen.

„Ja, ja, Sie haben recht, lieber Freund!“ ſagte ſie herzlich.
ch danke Jhnen. Sie haben mich wieder aufgerichtet, mir die

Rettung, ein neues, beſſeres Leben gezeigt.“
Sie reichte ihm wieder mit aufſtrahlendem Blick die Hand.
„Jch werde ſofort an meinen Vater ſchreiben.“
Aber dann fiel ihr plötzlich etwas ein und eine lebhafte Unruhe

malte ſich in ihren flimmernden Augen, in ihren Mienen voll Angſt
und Erregung.

„Wo ſoll ich ſolange bleiben Er kann kommen, jeden Augen
t kann ehe e will ihm nicht mehr begegnen! Jch kann
ihn nicht mehr ſehena ſichtbarer Schauder rann durch ihren Körper, ihre Züge ver

zerrten ſich in Qual und Abſcheu.
Auch Heinz Robert ſtand betroffen.
„Sie haben recht“, ſtimmte er ihr bei. Sein Anblick ſoll Sienicht mehr beleidigen. Er darf Sie nicht mehr mit ſeinen tönenden

Reden, mit ſeinen Phraſen, mit ſeinem heuchleriſchen Pathos täuſchen
und belügen.“

Da kam ihm ein helfender Gedanke. Er deutete auf den re
„Die gute Frau Schrader! Sie wird Jhnen gewiß ein Aſyl für

ein paar Tage nicht abſchlagen.“
Sie nahm ſeine Jdee mit Eifer und Freude auf und brachte ſie

ofort zur Ausführung. Zuſammen gingen ſie die Treppe hinab,e Unten an der Tür zur Wohnung ihrer Wirtsleute
trennten ſie ſich.

„Jch darf doch noch einmal nach Jhnen ſehen, Frau Käthe
ſagte er, „bevor Sie reiſen?“

Sie reichte ihm herzlich die Hand.
„Aber gewiß! Und nochmals innigen Dank
Sie trat ein. So peinlich es jhr auch war, ſie geſtand der gut

herzigen, empört und teilnahmsvoll aufhorchenden biederen Hand
werksmeiſtersfrau die Wahrheit, wenn ſie ihr auch natürlich nicht alles
ſagte. Nur ſoviel daß ihr Mann ſie betrogen habe, daß ſie keine
Stunde länger mit ihr zuſammenleben könne und daß ſie in ihr Vater
haus zurückkehren woölle. Nur für ein paar Tage bitte ſie um ein Aſyl.

Die gutmütige Frau ſtrich ihr mitleidig die blaſſen, verhärmten
Wangen.

„Ach Gott doch, Sie Armſte! Gewiß! IJch ſtelle Jhnen ein Bett
in unſere gute Stube. Warum denn nicht? Für ein paar Tagel! Jm
ganzen Monat kommt da manchmal kein Menſch rein!“

Und dann ſtreichelte ſie ihr von neuem das kummervolle Geſicht.
Hab' ich's nicht immer geſagt Sie ſind viel zu ſchade für das

Komödiantenpack! Ich ſage immer zu meinem Mann Gottfried, ſage
ich: ſich mal des Abends nen bißchen Faxen vormachen laſſen, iſt ja
gänz ſchön. Aber ſonſt immer drei Schritt vom Leibel“

(Fortſetzung folgt.



Die Schiffahrtspläne des Norddeutſchen Lloyd.
New York Herald“ meldet, daß der Generaldirektor des Nord

deutſchen Lloyd, Heinecken, aus Amerika in Plymouth eingetroffen
iſt und erklärt hat, im nächſten Frühjahr würden die Schiffe des
Norddeutſchen Lloyd ſfene Linien wieder befahren,
die ſie vor dem Kriege befuhren.

Spartakus folgt dem Diktat Lenins
Wie die „Rote Fahne“ mitteiſt, hat die Kommuniſtiſche Partei
(Spartakusbund) ihren Namen, entſprechend dem Ukas von Moskau,
in Kommumiſtiſche Partei Deutſchlands, Sektion der Dritten kommu
niſtiſchen Jnternationale, umgeändert.

Hreußiſche Landesverſammlung.
Allgemein nahm man an, daß der Dienstag in der Preußiſchen

Landesberſammlung ruhig verlaufen würde. Aber es kam anders.
Nach Erledigung der kleinen Anfragen wurde die namentliche Abſtim
mung über das Geſetz zur Erleichkerung des Kirchenaustritts vorge
nommen. Die Sozialdemokraten beider Richtungen wollten das Geſetz,
das ihnen noch nicht weit genug ging, unbedingt zu Fall bringen. Sie
gaben daher bei der Abſtimmung keine Zettel ab ünd verließen
zum Uberfluß noch den Saal. Das Ergebnis war 166 Stim
men dafür und 3 dagegen. Das Haus war alſo beſchlußunfähig. Die
nächſte Sitzung wurde auf eine Viertelſtunde ſpäter anberaumt.

In der zweiten Sitzung begannen die Deutſchnationalen
einen Vorſtoß gegen die Preußiſche Landesverſammlung. Das geſchah
bei der Beratung des Ergänzungsgeſetzes über die vorläufige Rege
Iung des Staatshaushaltes 1920. Sie ſchickten hier als Redner den
Abg. Rippel vor, der ſeine Ausführungen ſcharf zuſpitzte und u. g.
einem Teil der ſozialdemokratiſchen Regierungsvertreter den Vorwurf
machte, die Loslöſungsbeſtrebungen im Oſten und Weſten gefördert zu
haben. Dieſe Ausführungen riefen einen Entrüſtungsſturm auf der
linken Seite hervor. Der ſozialdemokratiſche Abg. Pekers (Hochdomm)
erhielt einen e weil er den deutſchnationalen Redner
„Lümmel“ nannte. Abg. Rippel verſuchte den Nachweis zu bringen,
daß ein Regieren in Deutſchland und Preußen bei verſchiedener Zu
ſammenſetzung der Regierungen unmöglich ſei; in Preußen hätten die
Sozialdemokraten die Hälfte der Miniſterſitze inne, während ſie im
Reiche draußen ſtänden. Der unabhängige Abg. Ludwig und der ſo
zialdemokratiſche Abg. Hauſchild kritkiſterten ebenſo ſcharf das Verhält
nis der Deutſchnationalen und der früheren Konſervativen, die es nie
mals verſtanden hätten, den Volkswillen im Landtag zum Ausdruck
zu bringen. Andernfalls hätten ſie während des Krieges das regktio
näre Dreiklaſſenwahlrecht beſeiligen müſſen. Bei der Beſprechung
der Bereitſtellung von Mitteln für die durch Wolkenbruch geſchädigten
Einwohner im Rheinland, Mansfeld und Hannover trat der demo
kratiſche Abg. Dr. Schreiber warm für die Beihilfen an die Ge
ſchädigten ein. Das Haus war zum Schluß ruhig, aber auch leer.
Die Mitglieder befanden ſich teilweiſe in den Ausſchüſſen, deren am
Abend noch drei tagten. Es wird mit Hochdruck gearbeitet. In den
Wandelgängen drehen ſich die Geſpräche faſt nur Um die Neuwahlen.
Wird noch in dieſen Jahre gewählt Das iſt die Frage des Tages

Sitzungsbericht.
Berlin, 21. Sept.

Anfragen
Abg. Dr. Reinecke (Ztr.) fragt nach der Entſchädigung der bei

den lehten Unruhen im Rheinland und Weſtfalen ausgeplünderten

Bauernhöfe. SEin Vertreter der Regierung teilt mit, daß die Verhand
lungen über eine Entſchädigung im Gange ſeien.

Auf eine Frage des Abg. Lukaſſowitz Du hinſichtlich der
Zulaſſung von Volksſchullehrern zu dem Amt eines Schöffen oder Ge
ſchworenen erklärt ein Regierungsvertreter, daß eine dahingehende Ande
rung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes noch nicht in Kraft getreten ſei.
Eine Anderung in dieſem Sinne ſei aber in Ausſicht genommen.

In dritter Leſung wird hierauf
die Umlegerrdnung

nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung mit unerheblichen
angenommen.

Es folgt die dritte Beratung des
Kirchenaustrittsgeſetzes.

o nicht vor.
Abg. Ad. Hoffmann
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ſozialdemokratiſchen Fraktionen den Saal verlaſſen. Die Abſtimmung
ergibt 166 dafür und 3 gegen die Vorlage

Präſident Leinert ſtellt die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes feſt,
ſchließt die Sitzung Um 2 Uhr 59 Min. und beruſt eine neue Sißung
um 3 Uhr ein. (Heiterkeit.)

ZUhr Sitzung.

In der neuen Sitzung wird zunächſt die Vorlage zur Anderung der
Verordnung über ein vereinfachtes Enteignungsverfahren

in zweiter und dritter Leſung angenommen.
Es folgt die erſte Beratung des

Nothaushalts.
Abg. Rippel (Du.) Durch die Taten eines Teils der ſozial

demokratiſchen Miniſter werden Loslöſungsbeſtrebungen in Oſt und Weſt
gefördert. (Großer Lärm, der ſozialdemokratiſche Abg. Peters wird
wegen des Zurufs „Lümmel“ zur Ordnung gerufen.) Redner fordert
Neuwahlen und ſchleunige Vorlegung des Wahlgeſehzes.

Abg. Ludwig W. S Es gäbe keine größere Heuchelei, als
wenn dieſelbe Partet, die früher jede Regung der Volksmeinung unter
drückte, ſich nun mit einem Male auf die veränderte Volksſtimmung
berufe.

Abg. Hauſchildt (Soz.) betont, die Ausführungen Rippels
hätten nun agitatoriſchen Charalter. Wenn der Ruf „Los von Berlin“
noch irgendwo ertöne, liege das ausſchließlich an der Politik der Rechten.
(Unruhe und Lachen rechts.)

Miniſterpräſident Braun: Das Parlament des größten San
Bundesſtaates hatte fünf Jahrzehnte lang eine ganz andere Str
als der Reichstag. Da wird es jetzt wohl auch auf eine kurze Spanne
Zeit nicht ankommen. Das Wahlgeſetz wird demnächſt vorgelegt werden.
Die verfaſſunggebende Landesverſammlung muß mindeſtens ſo lange
tagen, bis die Verfaſſung fertiggeſtellt iſt.

Der Nothaushalt wird in zweiter und dritter Leſung gegen die
Stimmen der Unabhängigen angenommen.

Es Mi Anträge aus dem Hauſe. Ein Antrag Chriſtenge (U. S.)
G e tel ſür die durch Wolkenbruch geſchädigten wohner von
Mansfeld.

Ein Antrag Kley (Ztr.) fordert Entſchädigung der durch Hoch
waſſer des Rheins und ſeiner Nebenflüſſe Betroffenen

Ein Regierungsvertreter erklärt, daß eiue gerechte Ver
teilung der Entſchädigungen eine abſchließende Feſtſtellung der Schäden
zur Vorausſetzung habe. Dieſe würde erſt demnächſt vorliegen.

Der Antrag Ehriſtenge geht an den Hauptausſchuß, der Antrag
Kley wird angenommen

Ein Antrag Graef (Soz.) fordert die
überweiſung von Truppenübungsplätzen

und militäriſchen Gebäuden zu Kleinſtedlungs- und e
Nachdem ein Regierungsvertreter das Beſtreben des

Wohlſahrtsminiſters betont, alles zu tun, um den Zielen der Ankräge
zu genügen, dabei aber auch auf die unverhältnismäßigen Koſten der
Herrichtüng verwieſen hat, gehen die Anträge an den Siedlungsaus-

uß.Ein Antrag Graef Frankfurt (Soz.) erſucht die Regierung um
Maßnahmen zur unverzüglichen Anſtellung von Baukontrolleuren aus
den Reihen der Arbeiterſchaft und um Gewährung von Zuſchüſſen an
finanziell ſchwache Gemeinden für dieſen Zweck.

Abg. Hagſe (Soz.) weiſt zur Begründung auf die Verordnung
vom 13. Dezember 1918 hin. hre Durchführung macht es erforder
lich, daß die Gemeinden und Kommunalverbände zur nen vonBaukontrolleuren angehalten werden. Es handelt ſich um einen längſt
gehegten und berechtigten Wunſch der Bauarbeiter

Abg. Däll mer (Dn.)- Gewiß iſt der Bauarbeiterſchutz notwendig,
aber er gehört jetzt zur Zuſtändigkeit der Betriebsräte. Wenn die Be
triebsräte einigermaßen ihre Aufgabe ernſt nehmen, müſſen ſie dafür
ſorgen, daß in jedem Betriebsrat ein fachkundiger Baufkontrolleur vor
handen iſt. Ein Regierungsvertreter erwidert, daß Betriebsrätegeſet
verſolge ganz andere Zwecke. Die Baukontrolleure ſind dadurch nicht
überflitſſts geworden. Dem erſten Teil des Antrages iſt bereits durch
einen Erlaß des Miniſters genügt worden. Die Gewährung von Zu
ſchüſſen kommt noch nicht in Frage, da die Jnanſpruchnähme von Bau
kontrolleuren noch vielfach nebenamtlich geſchieht.

Abg. Paul Hoffmann (U. S) fordert im Hinblick auf die hohe
Unfallziffer eine energiſche Durchführung der Verordnung. Der An
trag geht an den Haushaltsausſchuß. h

Nächſte Sihung Mittwoch 1 Uhr. Antrag auf Hinausſchiebung

haben beide
des Jnkraſttretens des Geſetzes über Groß Berlin. Kleine Vorlagen
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Handel Verkehr Jnduſtrie.
S Neue Anleihe der CarlZeiß- Stiftung in Jena. Die Carl-ZeißStiftung in Jena hat an ein unter Führung der Vant für Thüringen,
vormals B. M. Strupp in Meiningen ſtehenden Bankkonſortium
20 000 000 ASproz. neue Obligativnen, rückzahlbar zu 102 Proz.
begeben, die jetzt zum Verkauf geſtellt werden.

ilenburger KattunMannufaktur, A. G. Der Abſchluß für
1919/20 weiſt einſchließlich 69 248 (87 751 Vortrag und nach Ab
ſchreibungen von 109 002 (56 000 einen Reingewinn von 517 809
Mark (61 978 auf. Es ſollen 10 Proz. 5 Pros Dividende und
10 Proz. (0 Pro Bonus auf das erhöhte Aktienkapital verteilt wer
den, während 97809 als Bortrag bleiben. Die Bilanz verzeichnet
543 976 (356 151 Debitoren, I 009 157 (0 Bankguthaben,
530 618 (1029 967 Vorräte und anderſeits 525 488 (528 618
Mark) Kreditpren.

S Preiserhöhung für Bleifabrikate. Der in der letzten Zeit er
höhte Rohbleipreis ſywie die Berſchlechterung der Valuta haben die
Deutſche Verkaufsſtelle für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate ver
anlaßt, den Grundpreis für Bleffabrikate mit ſofortiger Gültig-
keit auf 880 per 100 Ka feſtzuſeten.

S Zur Hauſſe auf dem Deviſenmarkt. Die an der Frankfurter
Börſe verbreitete e et England habe im Clearingverfahren große
Zahlungsfordenungen präſentiert, denen ehe deutſche Gegen
vrderungen nicht gegenüberſtänden, dürfte nach n des

Berl. Tabl.“ nicht zutreffen oder keine bedeutende Rolle
bei der Debiſenſtetgerung ſpielen. Vielmehr ſcheint es, als gehe die
Bewegung von einer ungewöhnlich ſtarken Nachfrage des
deutſchen Jmports aus, und als erkläre e dieſe Nachfrage dar

aus, daß die Einfuhr von Mais, Schmalz, Olfrüchten, Olſaaten uſw.
in letzter Zeit auf Veranlaſſung des Reichsernährungsminiſters frei
gegeben, und zwar zu unpermittelt freigegeben worden iſt. Die Käuſe
in dieſen Produkten und die aus ihnen erwachſenden Zahlungs
verpflichtungen ſind ſchon jetzt ſehr ſtark, außerdem werden umfang
reiche finanzielle Vorbereitungen für weitere Käufe getroffen. Auf der
anderen Seite ſtockt bekanntlich die Ausfuhrtätigkeit wegen der un
günſtigen Lage des Weltmarktes zurzeit, ſo daß das Angebot an De
viſen dadurch geſchmälert ſein muß.

Vermiſchte Vachrichten.
Ein Bombenanſchlag auf die Börſen in Genug und Nizz a.

Ha gag, 21. Sept. „Exange Telegraf meldet, daß gegen die Börſe
in Genug ein Bombenattentat verübt wurde und aus Nizza
wird telegraphiert, daß auch dort im Börſengebäude, und zwar in der
Fondbörſe, Bomben explodierten, die von vier Perſonen ge
worfen wurden. Menſchen kamen dabei nicht zu Schaden, aber der
Materialſchaden iſt bedeuterd. Jm Laufe des Abends wurden eine An
zahl von Verhaftungen vorgenommen

Aufklärung s Millionendiebſtahls auf der Vulkanwerft.
Stettin, 21. Sept. Den Bemühungen der Stettiner und Berliner
Kriminalpoligei iſt es gelungen, den Millivnendiebſtahl auf der Vul
kanwerft, bei dem den Tatern 125 Millionen Mark in die Hände ge
fallen waren, aufzuklären. Drei ſind bereits verhaftet, zwei andere
die Arbeiter Klebzig und Ziehm, ſind flüchtig. Ein großer Teil des
Geldes konnte wieder herbeigeſchafft werden. Jn Köpenick kvnnte der
Vater des Klepzig verhaftek werden, der von ſeinem Sohne eine
Viertelmillivn Mark zur Aufbewahrung erhalten hatte. Das Geld
wurde im Klavier verſteckt vorgefunden. Wie von Anfang an vermmttet,
ſind die Haupttäter Leute, die mit den Verhältniſſen guf der Werft
genau hertraut waren. Drei von ihnen ſind beim Vulkan beſchäftigt.

Das geſtohlene Beweismaterial. Vor der Strafkammer in
Düſſeldorſf haben ſich zurzeit 48 Eiſenbahner wegen einer ganzen
Reihe von Diebſtahlen zu verantworten: ſie haben u. a. auch große
Mengen Stoffe geſtohlen. Ein Teil dieſer Tuche war zur Verhandlung
in das Gerichtsgebäude geſchafft worden. Eines Morgens machte man
die Entdeckung daß die Tuchballen in der vergangenen Nacht abermals
geſtohlen worden ſind.Exploſion eines Dynamitlagers bei Mantug. Das einen Kilo
meter von Mantug gelegene Dynamitlager Fielo iſt. wie aus
Mailand gemeldet wird, in die Luft geflogen. Alle Häuſer
im Umkreis von einem Kilometer wurden zerſtörk. Unter der Be
wachungsmannſchaft und den Bewohnern gab es drei Tote und mehrere
Verletzte. Jn Mantua wurden viele Fenſterſcheiben eingedrückt. Man
vermutet einen verbrecheriſchen Anſchlag

e
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Rufein den meiſt. Fäll. b. Rheuma, Jn
fluenza, Lungenkatarrh, Aſthma,
Huſten, Rerven, Herz, Frauen
Magenleiden, Hautjucken durch
Dampf, Licht, Jichtennadelk,
Moor, kohlenſaure Bäder, Rot
u. Blaulichtbeſtrahlung, Maſſage.

Johannisbad,
Johannisſtr. 10, 1 Min. v. Markt

Frauen
taſſen ſich nicht täuſchen durch ſo
oft angebotene meiſt wertloſe
Präparate. Beſtellen Sie bei
Regelſtörung, Gtockung

nur meine auch in verzweifelten
Fällen erprobten wirkſamen
Mittel. Sie werden überraſcht
und mir dankbar ſein. Diskr.
Verſ. mit Garantie, vollk. un
ſchädlich, andernfalls Geld zur.
Wirkung in 2 Tagen. Täg
lich Dankſchreiben über ſchnelle

und ſichere Wirkung.
Fr. J Lemke, Hamburg 332,

Grindelallee 149, I.
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